
Wiesbadener ( Matt.
_ , . Jahrgang. _ , Verlag : Lanaaasse 27 . « nzcigen-Prei- r
Erscheint in zwei Ausgaben. — Bezugs-PreiS:
durch den Verlag SS» Pfg. monatlich, durch die
Post 2 Mk. SO Pfg. vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag : Langgasse 27.

S © ,® © © Abonnenten. für auswärts 1 Mk.

- Annahme iür die Bbend -AuSgabe bis 12 Uhr mittags, für die Morgen «Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags. — Für die Aufnahme später cingcreichter Anzeigen zur nächst«
g ! J  p t erscheinenden Ausgabe, wie für die Anzcigcn-Zlufnahme an bestimmt vorgeschriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen, jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.

N». 12. Verlags-Fernsprecher No. 2983. Freilag , den 8 . Januar. Nedaktions-Fernsprecher No. 82. 1904.

Politische Übersicht.Hfo©Bid»fflMggsBib@,

Die Uniform-Änderungen.
Die Kritik an unseren militärischen Zuständen, bezw.

Mßständen , die früher im wesentlichen auf die opposi¬
tionelle Presse beschränkt blieb, ist in neuerer Zeit ein All¬
gemeingut der Presse aller Parteirichtungen geworden.
Man stößt heute, wie die Zusammenstellung der Preß-
stimmen im heutigen Morgenblatt erwies, in ultramon¬
tanen und in konservativen Zeitungen von Zeit zu Zeit
auf Kritiken an unseren militärischen Einrichtungen, die
an Schärfe nicht hinter den Auslassungen der liberalen
Presse zurückbleiben. Wenn aber diese Kritik so allge¬
mein und ohne Unterschied der Partei geübt wird, so ist
das ein unwiderlegbarer Beweis bofür, daß etwas faul
ist im Staate Dänemark.

Die Erörterungen im Reichstage über das beklagens¬
werte Übel der Militärmißhandlungen und über die Vor¬
gänge in der Garnison Forbach haben ja auch nach dieser
Richtung hin mancherlei unliebsame Aufschlüsse ergeben.
Der Kriegsminister , Herr v. Einem, hat sich freilich da¬
mit getröstet, daß es nur ein Forbach gäbe, aber es ist
ihm mit Recht erwidert worden, daß, wenn ein zweites
Forbach sich nicht Herausstellen würde, dies vor allem
daran liege, daß sich kein zweiter Bilse finden werde. Noch
aber hat sich die allgemeine Mißstimmung über die sich
immer wiederholenden Militärmißhandlungen und über
die Forbacher Affäre nicht gelegt, und schon hat die öffent¬
liche Meinung einen neuen, mir zu berechtigten Anlaß ge¬
struden, an unseren militärischen Einrichtungen scharfe
Kritik zu üben.

Diese Kritik richtet sich gegen den Uniform-Luxus in
der Armee und sie knüpft an die neueste Verordnung an,
welche die Einführung von Offiziermänteln mit einer
dicken Rückenfalte und mit Achselstücken vorschreibt. Die
Kosten der Abänderung betragen für jedenOffizier 128 M
Wer Kenner unseres Uniformwesens — und es ist an¬
gesichts der chronischen Uniform-Änderungen wahrlich
nicht leicht, ans diesen: Gebiet Sachkenner zrr sein! —
haben ausgerechnet, daß dies in den letzten fünfzehn
Jahren ungefähr die dreißigste umfassende Uniform-
Änderung ist, abgesehen von den zahllosen kleinen Ände¬
rungen. Die Gesamtkosten dieser Änderungen werden
auf etwa 1000 Mark für jeder: Offizier berechnet. Der
größte Teil dieser Summen ist aber ausgegeben worden,
ohne daß dadurch die Offiziersausrüstung besser wurde.
Vielmehr hat ein großer Teil dieses Uniformausputzes
und der mannigfaltigen Abzeichen dazu geführt, daß die I

Offiziersuniform für den Felddienft minder geeignet ist,
als sie es früher war.

Zu diesen fortwährenden Uniform-Änderungen kommt
noch die seit einigen Jahren erfolgte Häufung verschiedener
Uniform-Stücke; so muß heute der Offizier drei Röcke,
zwei bis drei Beinkleider, drei Mäntel und dergleichen
mehr haben. Auf diese Weise werden die Kosten der
Offizierslaufbahn immer größer, und der ohnehin im
Offizierkorps vorhandene Hong zum Luxus wird da¬
durch verstärkt. Immer dringlicher ist in den letzten
Jahren von berufener Seite darüber Klage geführt wor¬
den, daß das gesellige Leben im Offizierkorps immer
luxuriöser und das Offizierkorps dadurch immer mehr

einer Domäne der Reicher: werde. Hat doch foeben
erst der Kommandeur des ersten Armeekorps, Freiherr
von der Goltz, einen Artikel veröffentlicht, worin er er¬
klärt, daß jeder Versuch, die Offizierlanfiahn zu verein¬
fachen und zu verbilligen, von der Armee mit ungeteil¬
tem Beifall ausgenommen werden würde. Und auch der
Kaiser soll in keiner Ansprache am Neujahrsfest dem
Wunsche Ausdruck gegeben haben, daß dem Luxus in der
Armee gesteuert werde.

Angesichts dieser Tatsachen möchte mm: die soeben
verbreitete Nachricht, daß am 27. Januar abermals eine
umfassende Uniformänderung erfolgen solle, für unglaub¬
lich halten , wenn man mcht auf diesem Gebiet schon an
manche Überraschungen g-Nvöhnt wäre. Nach- der einen
Version soll es sich um die Einführung eines neuen
Offiziers rockes,nach der anderen gar um die Anschaffung
neuer Waffenröcke für die ganze Armee handeln. Diese
letztere Nachricht wird man jedenfalls mit Mißtrauen auf¬
nehmen müssen, denn in diesem Fall würde es sich um
eine Forderung handeln, die der Reichstag zu bewilligen
hätte, zu deren Bewilligung aber schwerlich Neigung inner¬
halb der Volksvertretung vorhanden sein dürfte.

Jedenfalls dürfte die Frage des Uniformluxr̂ im
Reichstage demnächst so oder so angeschnitten werden. Der
Hang nach Äußerlichkeiten hat bei uns , ganz besonders
aber beim Militär einen solchen Umfang erreicht, d!aß
man lebhaft an die Warnungen erinnert wird, welche
Gustav Freytag in seiner Schrift über den Kroirprinzen
und die Kaiserkrone schon vor einein Menschenalter ge-
äußert 'hat : „Aller Glanz der Majestät", so sprach er vör-
ahnend, „die Staatsaktionen bei vornehmen Besuche,:, die
Ho-fämter, die Schneiderarbeit in Kostüm und Deko¬
rationen werden zunehmen und, wenn sie einmal einge¬
führt sind, immer größere Wichtigkeit beanspruchen.
Überall wird das fühlbar werden, auch im Beamtentum
md im Heere, und die spartanische Einfachheitund die
strenge wird aus den Offizierkasinos verschwinden. . ."
Gustav Freytag hat sich leider als ein nur zu gute:
Prophet erwiesen.

Ostasien.
L. Berlin , 7. Januar.

Nach Lage der Dinge können selbst an sehr hohen poli¬
tischen Steller : in Berlin nur „Sentiments " über den
ostasiattschenKonflikt geäußert werden, da Deutschland
nur interessierter Beobachter, aber nicht Mithandelndep
ist. So kann wiederholt werden: Man glaubt hier un¬
beirrt an die Wahrscheinlichkett der Erhaltung des
Friedens , man will nicht gelten lassen, daß einer dev
Streitgründe erheblich genug fein werde, den beiderseits
vorhandenen Willen zur Verständigung in sein Gegenteil
umzukchven. Es wird angenommen, daß Japan keine
Truppen nach Nordkorea^ Rußlan -d keine Truppen nach
Südkorea schicken wird. Sollte es sich bewahrheiten, daß
ein russisches Schützenregiment nach Söul dirigiert wor»
den ist, so würde Japan darin nach der hiesigen Auf¬
fassung ebensowenig einen Kriegsfall erblicken wie Ruß¬
land in einer eventuellen Landung der Japaner in Süd¬
korea. — Damit in der düftern Ungewißheit der Lage das
heitere Moment nicht ganz fehle, empfinden seit einigen
Tage:: die in Europa akkreditierten Gesandten Seiner
Majestät des Kaisers von Korea das Bedürfnis , sich von
gutmütigen Berichterstattern aussragen zu lassen. Der
toreanische Gesandte in London erklärte ungefähr , daß
seine Regierung mit dem genügenden Gleichmut ge¬
wappnet sei, der es ihr ermöglichen werde, jedes etwa
drohende Schicksal mit vollkommener Passivität zu er¬
tragen . Ter hiesige koreanische Gesandte übertrumpft
beinahe noch seinen Kollegen an der Themse. Der
würdige alte Herr gewährte dem Aussrager eines Lokal¬
blatts die Gnade, seine Weisheit entgegennehmen zu
dürfen. Er wußte aber nicht mehr mitzutetten, clls daß
Korea gelassen abwarten werde, was die Zukunft bringen
mag. Mit philosophischer Ergebenheit -meinte dieser g3be
Diplomat : „Wer soll beispielsweise den Hafen von
Mosampho haben? Sein Besitz ist für Rußland und für
Japan von gleicher Bedeutung. Mosampho in den
Händen der Japaner erscheint den Russen -als eine Barre
für ihre Straße von Port Arthur nach Wladiwostok, und
Mosampho im Besitz der Russen gilt dom Jnselreich als
bedrohlich für seine Unabhängigkeit. Wer soll hier und
in ähnlichen Fällen nachgeben? Und unter welchen Be¬
dingungen und Zugeständnissen soll es geschehen?" Dem
Gesandten kommt nicht von weitem die Erwägung , daß
es doch schließlich koreanisches Land ist, worüber Japan
und Rußland sich streiten ; ihn interessiert nur , wenn chn
überhaupt etwas interessiert, die Frage , wer in Korea
sofian herrschen soll, ob Rußland oder Japan . Idyllischer
^ann man nicht empfinden.

Oie Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(71. Fortsetzung.)
XXVI.

Vom Pastor Bröker und seinem Stachelbeerwein. Don der
Volksversammlungim „Stern ", wie der Kruphusar redete, der
Melchers Kawelm pfiff und dem Kaufmann Schwertfegcr und
seinem Redakteur Gottfried Hiilskamp von den Roten, dem Frei¬
herr« von Peitersbroich aber von den Schwarzen eine Beförde¬
rung zu teil wurde, während der Gendarm Dolfes Wibbelhus

am Schluß des Kapitels das Feld behauptete.
»

,Der Pastor Bröker in Schlepenrath gehörte zu den
Geistticheli, die niemals vergessen, daß sie mitten im Leben
sichen, und deren seelsorgerischesHandeln und Denken
sich nicht nur auf abstrakte Auge richtet. Er fühlte sich
durchaus als Kind seiner Zeit, als Mitkämpfer und Mit-
leidender. Seine Predigten legten Zeugnis davon ab.
Aber er benutzte die bewegendenEreignissenicht alsKrücke
für sein Fortkommen und noch weniger, um durch sie
Interesse für seine Reden zu gewinnen. Jedes Absicht-
liche, jedes Gemachte lag seinem Wesei: fern, das eine
seltene Ruhe und Abgeklärtheit atmete, wie sich das auch in
seinem Antlitz ausprägte . Man kam oft stundenweit ge¬
wandert, um chm zuzuhören. Wer alle die, die sich sag¬
ten, sie kämen seiner Predigten wegen, sie folgten u:ibe-
wutzt meist nur den: Verlangen , seine kraftvolle, wie eine
Orgel klingende, ruhigeStimme zu vernehmen, sein schönes,
mildes Gesicht zu scheu, sich über seine Bewegungen zu
freuen oder den Zwang seiner Blicke zu fühlen. Hätte die
leiseste Neigung in ihm gelebt, eine«: mystischen Einfluß
auszuüben, er hätte Wunder wirken können. Aber sein
einziges Streben war ::ur das, das freie, selbständige
Denke:: in seinen Zuhörern auszulösen und auch im Leben
denen, die in materiellen Dingen Rat bei ihm suchten,
d:e Möglichkeit zu geben, sich selber zu helfen.

Das Verlangen , ja , die direkte Weisung der kirchlichen
Oberbehörden, sich für die Sache der Regierung ins Zeug
Zu legen, konnte bei keinem aus unfruchtbareren Boden
lallen als bei ihm, dem jedes Agitatorische unangenehm
war. So sprach er denn auch jetzt, wo wenige Stunden
ipäter im Ort seiner Wirksamkeit die politische Volks¬

versammlung stattsinden sollte, nichts von den Gefahren
des Umsturzes, nichts auch von der väterlichen Gesinnung
der Regierung und von der Pflicht des Christen, untertan
zu sein der Obrigkeit, die Gewalt über ihn habe. Er ge¬
dachte nur im allgemeinen der bewegten Zeit, und daß
von einem Dutzend Richtungei: zugleich jede von sich be¬
hauptete, sie alle::: sei die alleinsäigmachende und alle
anderen wären vom Übel und führten zu Knechtschaft und
Verdammnis . Die Selbstsucht stände aber überall auf der
Lauer und verstecke ihr kaltes Antlitz hinter einem jeden
Parteiprogramm . Jeder schaue engherzigen Sinnes be¬
gehrlich nur nach dem, was ihm Nutze:: bringe, und frage
nicht danach, ob es dem Bruder vielleicht Schaden tue.
Lockrufe überall , und überall sinnloses Dreinlaufen hinter
irgend einem, der sich als Führer :md Leiter gebärde.
Allenthalben würden die Geister in dm Bann eines festen
politischen Parteiprogramms geschlagen, und zum gerech¬
ten Ausgleich, zun: ruhigen Wägen sei nachher 'keiner
mehr bereit. Wenn doch- die Bürger eines christlichen
Staates sich darin üben wollten, die politische Bruderliebe
zu pflegen, wenn sie bedenken wollten, wie der klare Geist
der Völkerentwicklung über alle Rechthaberei, über alles
Unfehlbarkeitsgefühl der Parteien lächele. Nicht stumpfe,
kritiklose Demut , noch weniger aber herrische Undnldsam-
leit solle der (ihrist in sich aufsprießen lassen. Ehrlich
und fleißig solle er sich bestreben, klar zu schauen und
richtig zu denken und sein Schauen un-d Denken der Liebe
zu allen, der Menschenliebe, unterzuordnen . Wer solchem
Streben huldige, der würde bei Sturm und Wellengang
nicht wie ein leichter, schlechter Korkstöpsel auf dm Wellen
tanzen und bald hierhin, bald dorthin geblasen werden,
der würde vielmehr einem gutem Schiffe vergleichbar sein,
das ein kluger Wille sicher zu seinem Ziele lenke. Einem
solchen Mann würden auch die Augen mrfgetan, und er
würde sich mit gleich begnadeten vereinigm und zwischen
alle den Parteizänkern vielleicht einen ruhigen Mann ent¬
decken, der ein klares Auge und ein warmes Herz besitze,
der Kenntnis des Einzelnen und Verständnis für das
Wohl des Allgemeinen habe. Don heute ans morgen frei¬
lich würde man sich schwerlich aus alle dem Dürren und
Irren berausfinden können, aber der gute Wille  müsse
genährt und gefestigt werden, denn er ' sei der Überwinder
aller Schwierigkeiten, und so wolle er denn seine heutige

Betrachtung mit dem Gebete schließen, daß der, der über
den Wolken und Sternen wandte, der große Allgeist, der
liebe Go-tt, dm Geist der Brüderlichkeit, den Geist des
wahren Fortschritts , den Geist des rechtm, sozialm Emp¬
findens in allen erwecken möge, vor allem aber in denen,,
die demnächst ihre Kandidaten zu dmParlamentm aufzu-
stellen hätten.
_ Als er das schlichte Gotteshaus verließ und durch die
Scharen seiner Zuhörer dahinschritt, die Spalier bildeten
und ihn in Liebe und Ehrfurcht begrüßten, tratm ihm
Gottfried und Schwerffeger entgegen, um ihn zu seiner
Predigt zu beglückwünschen. Dann stellte sich auch der
Freiherr von Peitersbroich ein, dem es ebenfalls um die
Wahlversammlung zu tun war und der gleichfalls diese
Gelegenheit wieder einmal wahrgenommen hatte, um den
ihn: bekannten Prediger zu hören.

Alle drei folgten der Einladung Brökers, ein Gläs¬
chen Stachelbeerwein bei ihm zu trinken.

„Dieses Getränk tut so leicht keinem einen Schaden.
Ich habe es selbst mit Sorgfalt und Liebe bereitet und es
erfreut des Menschen Herz so gut, als hätte ihm der Wein-
gott selber Pate gestanden", sagte der Paswr , als sie in
seinem Studierzimmer saßm und der Trank in den
Gläsern funkelte.

„Wollen wir denn einmal darauf anstoßen, daß dis
Brüderlichkeit, von der der Herr Pastor so schön ge¬
sprochen, zwischen uns , die wir eine so verschiedene poli¬
tische Meinung vertreten, ihren Anfang nehme", sprach
Peitersbroich . und die Gläser klangen zusammen.

„Ter Geist der Selbstüberwindung wird hier ja schon
in erfreulicher Weise gestärkt", meinte der Freiherr , als
er mit einem leichtm Räuspem das Glas niedersetzte.̂
Schwertfeger verstand ihn und lächelte verstohlen, der
Diener des Herrn aber schnalzte mit der Zunge und war
so mit demKosten seinesGetränks beschäftigt, daß er dieser
Worte nicht achtete, sondern mit innerster Befriedigung
sich vernehmen ließ : „Mein Verdienst bei dieser Sache ist
ja gering. Die gütige Mutter Natur hat alles so ge-
fördert. Sie hat die Krenzeln (Stachelbeeren) mit LiÄe
gereift und in ihren haarigen Schalen gekocht und hernach
den ausgepreßten Saft in Gärung versetzt, bis nach
Kampf und Wirrsal die Klärung erfolgte, ganz, wie es
beim rechten Menschen der Fall sein soll. Sie werden
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Tie Idylle am Balkan.
Es gibt einige Staaten und Länder der Welt , die

gegenwärtig in einer so sanften Ruhe leben, in einer
solchen Fülle von Friedsämkeit, daß der Anblick Herz-
erfrischend ist. Welches aber sind diese Länder ? Man
mag sich zunächst verwundern, wenn man die Antwort
hört , aber man wird nichts Ernstliches gegen die Be¬
hauptung einwenden können: Die Balkangebiete,__ der
Landstrich von der unteren Donau bis Saloniki ist es,
der sich zur Zeit der süßesten Ruhe erfreut . Merkwürdig
über die Maßen ! Vor wenigen Wochen noch tobten da
unten Aufstände, Revolutionen drohten, unerhörte
Schwierigkeiten schienen für die Türkei, für Bulgarien,
für Makedonien zu bestehen; die Mächte zerbrachen sich
disKöpfe chrer klügftenDiplomaten ob des Problems , wie
-dort Frieden und Ordnung zu schaffen seien, und jetzt ist
alles , scheint vielmehr alles umfriedet und geordnet wie
noch nie. Keine Nachricht kommt mehr von Überfällen
türkischer Ortschaften durch bulgarische Banden oder
bulgarischer oder makedonischer Ortschaften durch
türkische Banden, kein Eisenbahnzug wird in die Lust
gesprengt, dein Thron wackelt. Dies alles hat die un¬
versehens in den Vordergrund gerückte ostasiatische Frage
bewirkt, und es scheint tatsächlich, als könne die Welt zwei
Interessengebiete von gleicher Bedeutung nicht zu gleicher
Zeit vertragen und verdauen. Aber noch anderes scheint.
Sollte man nicht auf den Verdacht kommen dürfen , daß
der russischeRubel zurStunde andereBeschäftigung als bis
vor kurzem hat? Daß es am Balkan nur klingt, wenn
der russische Rubel dort rollt ? Es ist nur so ein Verdacht,
aber man wird ihn nicht recht los, wenn man verschiedene
Dinge vergleicht und die entsprechendenSchlüsse aus
ihnen zicht.

Zur Benczuela-Frage.
g.  Haag,  5 . Januar.

Der Spruch in dem Venezuela-Streit wird zwar
erst im Februar veröffentlicht werden, doch hat sich der
Schiedsgerichtshof bereits Mer dieGrundfätze verständigt,
nach denen das Urteil gefällt werden soll. Die drei
Mächte, welche die Küsten von Venezuela blockierten,
nämlich Deutschland, England und Italien , verlangten
bekanntlich zuerst aus >den Merwieseuen Zöllen Be¬
friedigung zu erhalten. Diese Forderung wird nur teil¬
weise anerkannt werden, nämlich in bezug auf die vor¬
zugsweise Erstattung der durch die Blockade verursachten
Kosten, weil diese im Interesse aller Gläubiger aufge-
wcmdt seien. Danach sollen die Gelder aber pro rata
der Forderungen an sämtliche Staaten gleichmäßig ver-
reilt werden.

Aus der Mulattenrepublik St . Domingo.
Von unbedingt zuverlässiger Seite erfahren wir

folgendes : Bis vor einigen Tagen gab es auf der Insel
St . Domingo nicht weniger als drei provisorische Re¬
gierungen , die des Generals Moralös in der Hauptstadt,
die des Generals Jmenez in Santiago -de-Ios-Cabüleros,
welche im ganzen Norden anerkannt wird, und die dritte
in d'Aßua unter dem Präsidium von Pelletier . Ein
weiterer Aspirant auf die höchste Würde des Staates,
Ramon Cacörös, wurde bekanntlich in der landesüblichen
Weise beseitigt, d. h. ermordet. Das scheint den gelb¬
braunen Einwohnern der Insel aber noch nicht zu ge¬
nügen , denn soeben ist ein vierter Prätendent auf der
Bildfläche erschienen, der frühere Präsident Wos y Gil,
der seinerzeit durch den General Moralös , den ehemaligen
Kriegsminister, gestürzt wurde. Er flüchtete sich nach
Puerto Rico, warb dort Anhänger und will mit bewaff-
neter Hand sich der Hauptstadt St . Domingo bemächtigen
um sich zum Distator zu machen. Pelletier ist ihm jedoch
schon zuvorgekommen, denn er zog mtt seinen Getreuen

dorthin und belagert den General Movalös in
seiner Hochburg. Wie man sieht, ist die Anarchie auf der
ganzen Insel auf einem solchen Punkt angelangt , daß
Leben und Eigentum aller Fremden auf das ärgste ge-
fährdet sind, so daß diese sehr froh sein werden, falls die
Vereinigten Staaten sich endlich einmischen, um solchen
unerträglichen Zuständen ein Ende zu machen. Einen
recht geeigneten Vorwand hierzu haben die zeitigen
Machthaber in der Hauptstadt St . Domingo der Union
allerdings soeben genommen, denn sie erkannten die Ver¬
träge mit Nordamerika, welche seinerzeit durch Wos y Gil
abgeschlossen waren, ausdrücklich an, sodaß der Washing¬
toner Regierung nichts anders übrig bleiben würde, als
auf Grund der allgemein,en anarchistischen Zustände
St . Domingo zu besetzen. So etwas tut man Mer
nicht gern.

Iur Lagem Ostasien
\vb. Tokio, 7. Januar . (Reuter .) Der Minister des

Auswärtigen , Kornura, und der russische Gesandte,
Baron Rosen, hatten gestern nachmittag in der russischen
Gesandtschaft eine Besprechung, da Baron Rosen noch
immer unwohl ist. Die russische Antwort auf die japa¬
nische Note wird geheim gehalten. Heute wurde eine
Sitzung abgehalten, an welcher der Ministerpräsident,
die Minister des Auswärtigen , des Kriegs und der
Marine , sowie hervorragende Persönlichkeiten teilnah-
men. Morgen findet voraussichtlich eine Sitzung der
alten Staatsmänner statt. In bestnnterrichleten Kreisen
herrscht der Eindruck vor, daß die Antwort Ruß¬
lands unbefriedigend sei. — An der gestrigen
Börse erholten sich die Kurse etwas , gaben an der heutigen
Mer wieder nach. — In der Bevölkerung ist die Stim¬
mung sehr unruhig.

wb . Genua , 7. Januar . Die an Japan verkauften
beiden argentinischen Kreuzer wurden heute nachmittag
von argentinischen Beamten japanischen Offizieren uber¬
geben. Sie erhielten die Namen „Kasuga" und „Nissin"
und gehen wahrscheinlich morgen vormittag in See.

hd . Berlin , 8. Januar . Einer Depesche der „Boss.
Ztg." aus Rom zufolge verhandelt der japanische Admi¬
ral Miri mit zwei anderen Schiffsoffizieren mit
Armstrong wegen Ankaufs von Geschützen behufs Armie¬
rung der in Genua angekauften Panzerschiffe. — Wie
weiter aus Wien  gemeldet wird , sollen Abgesandte
Japans nach Fiume unterwegs sein, um für die japa¬
nische Regierung eine größere Anzahl Torpedoboote bei
Whitehead zu bestellen und zu übernehmen.

bd . Berlin , 8. Januar . Nach einem Londoner Tele¬
gramm des „B. L.-A." wird aus Washington  tele¬
graphiert , daß nach einer Meldung des amerikanischen
Gesandten in Söul die russischen Marinesoldaten , denen
die Japaner die Beförderung per Bahn von Chemulpo
nach Söul verweigerten , die Hauptstadt Koreas per Fuß¬
marsch erreicht haben. — Wie ans London  gemeldet
wird , will der Korrespondent der „Daily Mail " erfahren
haben, Japan sei entschlossen, ohne Rücksicht auf die Fol¬
gen zwei Divisionen an drei verschiedenen Punkten der
koreanischen Küste zu landen und die Halbinsel bis zum
yalufluß , der Korea von der Mandschurei trennt , zu
besetzen. — Nach einem Telegramm der „Post" aus
Tokio  bestimmt eine kaiserliche Verordnung , daß alle
in Korea ansässigen Japaner im militärpflichtigen Alter
zum Dienst in Söul , Susan und Gensan einberufen wer¬
den können.

bd . Wien, 8. Jannar . In der hiesigen japanischen
Gesandtschaft wird auf das bestimmteste versichert, daß
alle Meldungen von dem Ausbruch der russisch-japani¬
schen Feindseligkeiten den Tatsachen nicht entsprechen.
Weiter scheint man dort schon von dem Inhalt der russi¬

schen Antwort informiert zu sein, denn man versichert,
daß die Antwort in versöhnlichemTone gehalten sei und
Anlaß zu weiteren Verhandlungen gebe.

hd London, 8. Jannar . In einer Note an die
Blätter werden aurtlicherseits alle tendenziösen Nachrich.
ten über Korea dementiert, wonach die Sicherheit der
Fremden in Korea gefährdet sei. D^e Meldungen über
Unruhen in Söul sind unrichtig. Auch dort drohe dey
Fremden keine Gefahr. — Die Morgenblätter haben
keinerlei Information über den Wortlaut der russffchen
Antwortnote an Japan . Die meisten Nachrichten über
die Lage stammen aus New York, wo gestern die Börse
durch die Kriegsvorbereitungen beeinflußt war.

hd New Nork, 8. Jannar . Die amerikanischeRegie,
runa hat die Armierung von 5 Transportschiffen ange¬
ordnet . ans denen 5000 Mann Truppen nach einem unbe.
kannten Bestimmungsort eingeschifft werden sollen. Man
glaubt, daß die Truppen zur Verstärkung der Garnffo.
nen in Peking und Söul dienen sollen.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Aus gut unterrichteter

Quelle wirb der „Post" zufolge versichert, daß der K a l s e r das
Abschiedsgesuch des kommandierenden « enerals des 11. Armee.
Korps, General-Adjutanten v. W i t t ich , mcht genehmrgt habe,
da v. Wittich im nächsten Jahre sein Mjahriges Dienstiubilaurn
seiert und alle General-Adjutanten des Kaisers in ähnlichen
Fällen bisher ausnahmslos bis zu dieser Zeit ,m Dienst gebliebe»
^Der langjährige Ober-Ingenieur der Firma Siemen«
u. Halske, Mitglied der Akademie der Wissenschaft ? 0 “
Hesner,  ist gestern vormittag infolge eines Schlaganfalle» im
Alter von 29 Jahren gestorben. ^ , ,

Der polnische Abgeordnete Szumann  hat es abgeleym,
als Alterspräsident die erste Sitzung des Abgeordnetenhauseszu
leiten. Das Alterspräsidium wird infolgedessendem national,
liberalen Abg. Schaffner  aus Diez zusallen.

* Berlin . 7. Januar . Die „Nat .-Ztg." hält daran
fest, daß der Termin für die Fortführung der d e u t sch.
russischen Handelsvertrags - Verhau d-
l u n g e n noch nicht feststeht. Möglicher Weise werde er
durch die Inanspruchnahme der deuffchen Unterhändler
in Rom noch etwas weiter hinausgeschoben werden.
Wenn in Msehbarer Zeit die Fortsetzung der Verhand»
lungen in Petersburg beginnt , so handelt es sich jedoch
entgegen der Mitteilung des Handelsvertrags -Vereins
nicht um eine dritte Lesung, da die sogenannte zweite
Lesung in Berlin überhaupt noch nicht bis zum Zoll¬
tarif vorgeschritten war , sondern sich nur mit dem Text
des Gesetzes beschäftigt hat.

Der Bundesrat hat heute den Gesetzentwurf, be.
treffend die Einführung der K a n f m a n n s g e r t cht e,
genehmigt.

Die Heeresverwaltung beMsichtigt, wie der „B . L.»
A." meldet, einen Teil der zur Heeresausrüstung erfor.
derlichen Maschinengewehre,  die bisher auS.
schließlich von einer inländischen PrivatfMrik geliefert
worden sind, künftighin in eigener Regie Herstellen zu
lassen. Es soll zn diesem Zweck in Angliederung an eine;
bestehende Militärwerkstätte eine entsprechende Fabrik»
anlage errichtet werden, über den Sitz dieses neuen
Industriezweiges der Marinevcrwaltung ist noch keine
Bestimmung getroffen.

Staatssekretär Posadowsky,  der in den Ehren»
ausschuß für den Frankfurter Stenographen -Kongretz
nach Stolze -Schrey eingetreten war , hat bei Überreichung
des gedruckten Berichtes über den Kongreß sein lebhaftes
Interesse sowohl für die Leistungen der Stenographen
als auch für diejenigen der Maschinenschreiber betont.
Der Staatssekretär erklärte u. a., daß in unserer Zeit
die Stenographie und Maschinen schrei,
berci  mit ihren zeitkürzenden Wirkungen eine ganz

mir zugeben müssen, meine Herren, daß es ein schöner
Wein ist." „ _

„Er hat Charakter", äußerte der Freiherr . „Er er¬
innert mich lebhaft an einen schlichten Biedermann aus
dem alten Testament. Er ist nämlich rötlich und rauh
wie Esau." , n/i

„Wollten Sie einen Vorwurf gegen ihn erheben?
fragte der Pastor fast schmerzlich. Dann aber lächelte er
mild und sprach in begütigendemTon : „Er ist Ihnen noch
fremd. Man muß sich an ihn gewöhnen, seine Eigenart
verstehen lernen. Vielleicht sind Sie voreingenommen
von bestimmten Rhein- oder Moselweinmarken, Herr
Freiherr ."

Peitersbroich bereute, den zutreffenden Scherz ge¬
macht zu haben und legte sich selbst eine Buße auf . Er
bat , daß sein Glas frisch gefüllt werden möge, erhob es
und sagte: „Verstehen Sie mich nicht falsch. Herr Pastor.
Der hungrige Jägersmann Esau hat mir stets besser ge¬
fallen, als der suchsschlaue Handelsmann Jakob . Ihren
Stachelbeerwein in Ehren. Und daß ich ihn schätze, beweise
Ihnen , daß ich jetzt dies Glas in drei Zügen zu leeren
gesonnen bin. Den ersten trinke ich aus Ihre klare Be¬
redsamkeit und Ihre germanische Gastlichkeit, den zweiten
auf das Wohl des Herrn Schwertfegers und in Erinne¬
rung an ein gewisses nächtliches Rendezvous mit ihm, be:
dem er mich aus christlicher Nächstenliebe mit heiler Haut
von dannen bringen ließ, und den dritten auf einen
jungen Stürmer und Dränger und das schöne und ge¬
scheite Kousinchen, -das, wie mir scheint, der liebe Gott
in seiner Gnade extra für ihn wachsen ließ."

Gottfried errötete. „Ich habe erfahren, daß Sie
Agnes kürzlich bei den Unruhen so freundlich Ausnahme
gewährten , Herr Baron ", sagte er in einiger Verlegenheit.
„Sie haben recht, es ist ein herrliches Geschöpschen, meine
Kousine, aber so was wächst nicht für einen solchen Un¬
rast und Kampfhahn, wie ich bin. Darüber bin ich mir
klar geworden, ganz abgesehen davon, daß die Verhältnisse
fast unüberwindliche Schwierigkeiten bieten. Ich muß
schon froh und dankbar sein, wenn mir bei alledem meine
Kousine sin bißchen verwandtschaftliche Neigung bewahrt
und mich nicht, wie mein werter Ohm Manuel , als ein
gänzlich verirrtes und obendrein sehr räudiges Schaf be¬
trachtet."

„Ich sag' nur eins : wenn doch jeder Mann solch 'ne
Kousine hätt ' ", sagte der Freiherr seufzend. „Na, hofsent-

lich lernen Sie es bald einseh en, was das wert ist. —
Und Sie , Herr Pastor ", wandte er sich an Bröker, „wird
die Volksversammlung heute nachmittag das Vergnügen
haben, auch Sie zu sehen?" , ,

Bröker nahm schleunigst einen Schluck seines Stachel¬
beerweins und wehrte : „Man verlange so was nicht von
mir . Es ist nicht meines Amtes, politisch zn agitieren
und ebenso wenig ist's meines Amtes, dies Wählen und
WMlen mit Augen zu schauen. Es bereitet nur keine
Freude, in großen und wichtigen Fragen zu beobachten,
wie klein und häßlich die Menschen, die m eiste n
Menschen an sie heraritreten, wie sie sich erhitzen und
schwitzen und sich heiser schreien und mit den Armen
fuchteln. Sie verlieren dort so oft den tlkespekt vor sich
selber, und den Respekt vor dem anders denkenden Mit
bruder erst recht. Es treten mir in meinem Berufsleben
sc oft die Not und das Häßliche entgegen, daß ich es mir
zur strengsten Pflicht gemacht habe, alles Unharmonische
von mir fern zu halten, wo ich es nur kann und darf ."

„Und ist das nicht Vogel-Strauß -Politik , Herr Pastor ?"
srug Gottfried.

Bröker schüttelte lächelnd den Kopf. „Nein, junger
Freund , die Sache liegt doch wohl ein wenig anders . Ich
verberge mein Gesicht nicht im Sande in der törichten
Idee , weil ich so meine Feinde nicht erblickte, könnten auch
sie mich nicht entdecken. Ich öffne meine Augen recht weit,
um das Land der Schönheit und Harmonie zu schauen
und ihm schon in diesem Leben eutgegenstrebcn zu können.
Ich will meinen Sonntagsfrieden haben, so viel er für
mich zu haben ist. Ilnd wenn nachher im Saale zum Stern
die Leidenschaften den Schlamm aufwühlen , so werde ich
mit meiner lieben Frau in meinem Garten sitzen und ihr
vorlesen aus guten Schriften, und unser Auge wird fick
ausruhen und erquicken an dem jungen , lichten Grün der
Bäume . Oder ich werde meinen Bienchen zuschauen, wie
sie emsig und unermüdlich ihre Frühlingstracht einbringen
und vor Behagen summen und ihr Glück darin finden
für die Kinder ihrer Königin sorgen zu können in be¬
wunderungswürdiger Aufopferung."

„Es ist ein idyllisches Dasein, das Sie führen ", sagte
Schwertfeger mit leichtem Spott . Ta richtete sich Bröker
ein wenig empor in seinem Stuhl und fuhr fort : „Oder,
inein lieber Herr Schwertfeger, ich werde zum Bettchen
eines kranken Kindes gehen und ihm ein bescheidenes Lab¬
sal bringen oder ein paar Wiesenblumen, die es sich ebm

nicht selber holen kann, oder ich werde mich an das Lager
eines Sterbenden setzen und Sorge tragen , daß ihm
Freund Hein nicht als ein häßliches Furchtgerippe er¬
scheint, sondern als ein stiller und hehrer Genius , der
zum Frieden leitet. Harmonie ins eigene Löben zu
bringen und ins Leben der BrMer , meine Herren, das
ist m eine  Politik , ist meine  Daseinsauffassung , und
so schelten Sie mich nicht, daß ich mich ein wenig Mseits
halte und iin wilden Kamps der Bleinungen nicht mitzu¬
tun strebe mit Hauen, stechen und Schießen. Jeder in
seiner Weise!"

Er drehte, wie in Gedanken, das Glas auf der Tisch¬
decke, und seine Augen wurden groß und glänzend. Und
doch war etwas wie ein leiser Zug der Wehmut in seinem
Antlitz, als habe ihn die Hand des Schicksals leise gerührt
und gezeichnet, jenes Schicksals, das ihn, den lutherischen
Priester , bald darauf dem Mordstahl eines fanatisierten
Katholiken überlieferte, als er bei ströniendeu Regen
einen Amtsgang tat und dem fremden Manne arglos
und freundlich einen Platz unter seinem Schirme anbot.

Die Besucher fühlten es, daß der geistliche Freund
über Höhen wandelte, während sie im Tale und auf der
Heerstraße schritten. Sie schwiegen und nippten an ihren
Gläsern . Dann erhob sich der Freiherr und die anderen
taten ein Gleiches.

„Das Talent zur Lebensharmonie . wie Sie solche er¬
streben, ist nicht jedem verliehen", sagte er. „Wer ver¬
gessen wir das Wort des alten Fritz nicht und lassen wir
jeden nach seiner Fa ?on selig werden. Entwickeln wir das,
waS in uns liegt und denken wir mit Goethe: „Höchstes
Glück der Erdenkinder ist doch die Persönlichkeit." Und
in eine  Persönlichkeit ist heut extra nach Schiepenrath
gekommen, um unseren Freund Pastor auf der Kanzel
reden zu hören, dann ein Weilchen seiner Gesellschaft teil¬
haftig zu werden, dann bei meinem Freund Krippendorf
drüben auf Haus Mörchenfeld feudal zu Mittag zu speisen
und nachher mir mal den Rummel im goldenen Stern zu
betrachten."

Die Gäste verabschiedeten sich von dem Pastor.
Peitersbroich, der sein Gefährt bei sich hatte, fuhr nach
dem nicht weit entfernten Gute seines Freundes und
Zchwertfeger und Gottfried wanderteu zum Stern , ließen
sich im Garten unter der offenen Halle der Kegelbahn
decken, verurteilten einen jungen Hahn zum Ende des
Gebratenwerdens und schlossen das Menu mit Speck und
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besondere Nolle spiele. Beides sollte in noch höherem
Maße als bisher im Geschäftsleben benutzt werden. Durch
die weitere Verbreitung der Maschinenschriftwerde auch
die Kurzsichtigkeitwesentlich bekämpft.

* Rundschau im Reiche. Außer der bereits gemelde¬
ten Verabschiedungen im Forbacher
Trainbataillon Nr. 16  ist auch noch der Ritt-
Meister Bändel mit Pension verabschiedet worden. Da¬
mit sind von den Offizieren des Bataillons , welche die
Rangliste für 1966 aufweist, nur noch der Rittmeister
Haegele und der Leutnant v. Flemming übrig geblieben,
abgesehen von dem Oberleutnant Hertz, der bei der Be¬
spannungs-Abteilung des Fußartillerie -Regiments Nr . 8
in Metz kommandiert ist.

Die geheimen Konferenzen in Halle,
über die die „Saale -Ztg." vor geraumer Zeit sich in
mystischen Andeutungen erging , und von denen sie sich
den Beginn der erfolgreichen Bekänrpfung der Sozial¬
demokratie versprach, haben jetzt zur Gründung eines
„Reichsverbandes gegen die Sozialdemo¬
kratie"  geführt , an dessen Spitze der Generalleutnant
z. D . L i e b e r t steht, der frühere Gouverneur von
Dcutsch-Ostafrika. Der Jahresbeitrag ist auf 1 M . be¬
messen.

Die „Bad . Landesztg." gibt einer Korrespondenz
Raum, die behauptet, es habe am badischen Hofe
unliebsames Aufsehen  erregt , daß der Kaiser
sich bei der Trauerfeier fiir die Fürstin Leopoldiuc
Hohenlohe, eine Tante seiner Gemahlin, durch den
General-Adjutanten v. Lindeguist vertreten  ließ,
nicht durch ein Mitglied des königlichen
Hauses.  Es heiße jetzt, der Fürst -Statthalter sei ent¬
schlossen, zurückzutreten. Die ganze Angelegenheit werde
ln Straßburg , Karlsruhe und Stuttgart lebhaft und frei¬
mütig besprochen.

Die Staatsanwaltschaft des Landgerichts II hat, wie
bie „Post" meldet, ein Ermittelungsverfahren darüber
eingeleitet, ob anläßlich der Abgeordneten-
wahlen im Kreise Teltow  am 20. November
v. I . strafbare Handlungen vorgekommen sind.

Die vielfachen Klagen der L e h r e r in den ländlichen
Orten wegen zu niedriger Bewertung der D i e n st-
Wohnungen  haben dem Kultusminister Anlaß ge¬
geben, die Bezirksregierungen zu beauftragen , im Jahre
1964 eine N e u e i n s chä tzu n g der Lchrerdienstwvh-
nungen vorzunehmen . ,

Anslimd.
* Italien . Der Papst verkündete am Dienstagmittag

tm Saale des Konsistoriums die Heiligsprechung der un¬
garischen Märtyrer Marcus Grisino, Stephan Poncraz
und Melchior Grodecz. Gleichzeitig wurde ein Erlaß
bekannt gegeben, durch den der Heldenmut und die
Tugenden der Jungfrau von Orleans anerkannt werden.
Anwesend waren u. a. die Kardinale Ferrata , Steinhuber
und Mathieu und die Botschafter Scecsen und Nifard.
Der Papst drückte in einer kurzen Ansprache die Hoff¬
nung aus , Frankreich werde eingedenk bleiben, daß sein
geschichtlicher Ruhm und seine Rolle in der Zivilisation
von dem Bekenntnis des Evangeliums herrühren . Der
Bischof von Orleans rühmte Jeanne d'Arc, der Weih-
bischof der Erzdiözese Gran die ungarischen Märtyrer.
Er legte namens seines Vaterlandes das Gelübde ab,
daß die Ungarn bis zum Tode die Vorrechte und Rechte
des Heil. Stuhles verteidigen würden . — Wie nach dem
„B. L.-A." in Rom verlautet , finden lebhafte Unter¬
handlungen auf nicht offiziellem Wege zwischen Frank¬
reich und der Kurie statt, um einen Besuch Loubets beim
Papst zu ermöglichen.

Eiern. Später ließen sie sich einen guten Kaffee brauen,
zündeten sich ihre Zigarren an und harrten plaudernd und
rauchend der Dinge, die da kommen sollten.

Ter Wirt , der lange und tanuenschlanke Gabriel
Pannhas , strick) in seinen strammen Pantoffeln , die einen
von Eichenlaub umgebenen, schwarzen Pferdekopf_ mit
weißen Perlenaugen zeigten, und in seinem von den lieben¬
den Händen der Gattin ebenfalls kunstvoll bereiteten
Hausmützchen mit dem schwarzen Seidenplümme beute¬
gierig hin rmd her, störte die beiden feinen Gäste dann
und wann durch eine verbindliche Frage oder durch eine
unverbindliche Mitteilung und hatte sein Wesens mit
einem Huhn, das sich gar nicht aus dem anliegenden Ge¬
müsegarten vertreiben lassen wollte, und mit seinem Auf¬
wärter, der an passender Stelle eine Batterie kleiner Bier¬
fässer aufpflanzte.

Nach und nach rückten die Besucher der Volksversamm¬
lung heran , gestikulierende Gruppen oder einzelne, nach-
denrsame Leute. Viele hatten sich zum äußeren Zeichen
dessen, weß Geistes Kinder sie waren, brennrote Nelken
ins Knopfloch gesteckt. Meistens trugen diese Leute kurze
Kamisölchen und Seidenkappen, während die in feierlichen
Bratenröcken oft recht alten Zuschnitts erscheinenden
Männer, die sich auch gewöhnlich durch den Besitz eines
Hutes, manche trugen sogar fuchsige Zylinder , auszeich¬
neten, offenbar eine friedlichere Gemütsart bekundeten,
zumal dann, wenn sie nicht aus kurzen Kalkpseisen-
siummeln rauchten, sondern aus gediegenen, halblangen
Pfeifen aus Horn mit gemalten Porzellanköpfen.

Nach diesen Vorläufern kam plötzlich ein bestaubter
Hause angerückt, der anscheinend raten längeren Marsch
hinter sich hatte . Die meisten davon schienen Schleifer
aus der Solinger Gegend zu sein, und der Lehmupps
Hannes, der Kvuphusar, der die Versammlung veranlaßt
hatte, marschierte mit seinen beklagenswerten O-Beinen
mitten unter ihnen. Es war ihm darum zu tun , in diesem
vorwiegend von bäuerlicher Bevölkerung bewohnten Be¬
zirk seinen Ansichten Geltung zu verschaffen. Mit leb-
baftem Mißvergnügen -erblickte er den Kaufmann Schwert-
feger und den Redakteur Hülskamp, wie sie dort auf der
Kegelbahn saßen.

„Hoho!" rief er laut . „Die Demokraten sind also
nicht allein da, auch die „Herren " Demokraten haben sich
eingestellt. Da wird man wohl sorgen müssen, daß die
hier nicht zu üppig werden."

* Frankreich. In diesem Jahre werden in Frank¬
reich zwei große Manöver stattfinden,' das eine zwischen
dem 7. Armeekorps, Besanyon, und dem 8. Armeekorps,
Bourges , das andere zwischen 'dem 3. Armeekorps,
Rouen , und dem 4. Armeekorps, Le Maus . Das eine
dieser Manöver wird der Vizepräsident des obersten
Kriegsratcs , General Brugtzre , das andere der Armcc-
inspcktor und- Mitglied des obersten Kricgsrates , Divi-
sionsgcneral Hagron , leiten . — Abb 6 L o i s y hat am
Mittwoch in der Sorbonne vor einer Zuhörerschaft, die
den Saal bis auf den letzten Platz füllte, seine historisch-
kritischen Vorlesungen über die Bibel wieder ausgenom¬
men. Er berührte indeffen mit keinem Worte die Ver¬
urteilung seiner Bücher durch das hl. Offizium. Aber
seine Zuhörer spendeten ihm, nach einem Bericht der
„Köln. Ztg .", zum Schluß einen Beifall , dessen besondere
Bedeutung nicht zu verkennen war . Die ultramontane
„Vckritck", die erbitterte Gegnerin Loisys, bemerkt zu die¬
sem Vorgänge , Loisy dürfe trotzdem nicht glauben, daß
die Dinge so weitcrgehen könnten, als ob er nicht der
Gegenstand einer Verdammung gewesen wäre . Er müsse
wissen, welche Pflichten er als Priester zu erfüllen habe.

* Rußland . Man schreibt der „Zeit" aus Peters¬
burg:  Wie eine Bombe wirkte hier der Bericht des
Kiewer Korrespondenten der „Petersburgskija Wjcdo-
mosti", der haarsträubende Einzelheiten über die wie
eine gesellschaftliche Seuche in der heiligen Stadt Kiew,
sowie in vielen anderen südrussischen Städten um sich
greifende Kinderprostitution enthält . Man verhielt sich
zwar zuerst zu diesen Meldungen sehr skeptisch. Ein
schauriges Bild der südrufsischen Kulturzustände entrollen
diese Enthüllungen . In zynischer Weise wird in Kiew,
Odessa, Rostow usw. Kinderhände! getrieben. In
Cafcks chantantS, in Wcinschenkcn und Schnapsbuden
trifft man 16- bis 12-, selbst 6- bis 7jährige Mädchen, die
mit Zustimmung ihrer Eltern oder Verwandten an den
Gelagen erwachsener Männer tcilnchmen und sich bis
zur Bewußtlosigkeit betrinken. Eine große Anzahl Mäd¬
chen im Alter von 8 bis 16 Jahren lebt im Konkubinat
mit angesehenen reichen Bürgern , die ihnen prachtvoll
ausgestattcte Wohnungen mieten. Die Polizei hat mit
der politischen Schnüffelei alle Hände voll zu tun , so daß
sie sich trat den Schutz der öffentlichen Sittlichkeit gar
nicht schert. Daher ist auch eine polizeiärztliche Kontrolle
so gut wie ausgeschlossen, und laut Aussagen der süd¬
russischen Spitalürzte sind 75 Prozent der prostituierten
Kinder den schrecklichsten Krankheiten ausgcsetzt, denen
Tausende von Personen zum Opfer fallen.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  8 . Januar.

— Personal-Nachrichten. Mit der Führung des Militärober-
ysarramts des 18. Armeekorps in Frankfurt a. M. ist der
Divisionspfarrer Falke  von Mainz betraut worden.

— Personal-Veränderungen im Bezirke der Kaiserlichen Ober-
Postdirektion in Frankfurt a. M. Nngestellt als Postsekrelar:
der Obev-Postasststent Fante  in Ems, als Postassistenten: der
PostassistcntM ü l l e r in Westerburg (Westerwald« uud die Post¬
anwärter S cho l z in Höchst«Mains und Stork  in Riidesbeim
«Rheins. Verliehen: Den Rang der Räte 4. Klasse dem Post¬
direktor Ludwig  in Homburg v. d. H. Versetzt: Ober-
Tclcgraph-nasftstent Engelmann  von Rüdesheim sRhein,
nach' Wiesbaden, Postassistent Thiering  von Emden nach
Homburg v. d. H. In den Ruhestand getreten: Der Postmeister
Olyschlägcr  in Höhr. Gestorben: Der Oberpostkommissarius
und Rechnungsrat a. D. Schütze in Wiesbaden.

— Kurhaus. Morgen Samstagnachmittag findet von 3 bis
4-/, Uhr Militärkonzert  auf der Eisbahn des großen
Weihers statt. Es dürste sich daher an diesem Nachmittage wieder
ein ganz besonders starker Schlittschuhverkehr aus der Eisbahn
entfalten, um so mehr, als des abendlichen Maskenballs wegen
das Nachmittags-Konzert im großen Saale des Kurhauses aus¬
fällt. — Wie wir erfahren, mehren sich die Anzeichen, daß bereits

Er stellte sich frech in die Nähe der beiden, musterte
sie mit herausfordernden Blicken, zog dann tief seine Kappe
und höhnte : „Gehorsamster Diener, Herr Kaufmann.
Verzeihen Sie gütigst, daß auch ein paar arme Arbeiter
im goldenen Stern einkehren. So noblig, wie Sie,
können sie's allerdings nicht geben, aber zu 'nem Glas
Bier oder 'nem Schabau langt 's auch wohl noch."

„Herr Pannhas, - ein Glas Bier für jeden von den
Herren hier !" rief Schwertfeger sogleich den Wirt an.
„Für den Kruphusar , den Herrn Johannes Lehmnpp,
aber eine ganze Tulpe voll Kümmel ! — Der Hannes ist
lsicht mein Freund ", wandte er sich an die Arbeiter. „Er
wird mich als schön schlecht bei Euch- gemacht haben. Mer
ich denk, so schlecht bin ich doch noch nicht, daß nicht ein
ordentlicher Arbeiter nach einem heißen Marsch ein kühles
Glas Bier von mir annehmen kann."

Ein beifälliges Gemurmel entstand, und als der Auf-
wärter und der Wirt die schäumenden Gläser brachten,
da langte jeder zu und einer trat vor, hob seine Tulpe
gegen den Spender und sprach: „Wenn wir auch wohl ein
bißchen was linkser sind als der Herr Schwertfeger . . ."

„Well wir einen gesunden Magen und einen großen
Appetit haben, wollt Ihr wohl sagen", lachte der Kanf-
mann.

„Tat stemmt! Gottverdeck, dat steinmt!" riefen
mehrere belustigt, und der Sprecher fuhr fort : „Ja , wenn
wir auch öfterHunger und deshalb einen donnerkiehl'schcn
Appetit haben, haben wir doch meistenteils noch was
übrig für den Herrn Schwertfeger, und so trinke ich denn
im Namen aller auf sein Wohl !"

„Ech drenk ntt met, Ihr Bröder !" schrie der Krup¬
husar, dem eben der Wirt das mächfige Glas Schnaps
reichen wollte. „Nein, zwischen einem Kapitalisten und
Ausbeuter , der nur mit Freiheitsideen schön tut und sich
als Arbeitsfreund aussptAt, zwischen so einem und dem
zrelbewußteti Proletarier , der oft keinen ganzen Rock am
Leibe hat und kein Schmifettchen auf der Brust, kann keine
Gemeinschaft sein. Und zum Zeichen dafür gieß ich diesen
verführerischen Kaufmanns - und Fabrikantenschnaps
hiermit feierlich in den Dreck."

Er tat , wie er verkündigt. Einige spendeten ihm Bei¬
fall, andere lachten, manche aber waren der Meinung des
Arbeiters im blauen gestrickten Wams , der bei der Ver¬
gießung des beliebten Getränks erschrocken aus rief:
«Hannes, du bös (bist) jo geck!"- (Fortsetzung folgt.)
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bei  mornige erste große Kurhaus - Maskenball  leb¬
haft besucht werden wird, was wohl seine Hauptursachein dem
späten Terniin des zweiten Maskenballes, der erst am 23. Jan.
stattfindct, haben dürfte, denn den meisten Faschingsfreunden
wird cS doch zu lange dauern, wenn sie erst alsdann mit ihrem
Maskenballbesuche beginnen und denselben schon nach 3 Wochen
wieder beschließen sollten.

o. Die Gemeiildestencr bewegt sich nach dem städttschen
Verwaltungsbericht für 1962 in den beiden Jahren 1962
und 1963 überall , bei den kleinen Etnkommengruppen
sowohl wie bei den großen, in aufsteigender Linie. Bei
jenen ist die Zahl der Veranlagten ganz unverhältnis¬
mäßig größer als bei diesen, denn die große Masse muß
mit kleinen Einkommen rechnen, und wenn auch mit der
Steigerung der Steuersätze die Zahl der Steuerzahler
immer kleiner wird , so wird der Steuerertrag doch immer
größer . So zahlen 48 Zensiten, die so glücklich sind, mehr
als 166 660 M . Einkommen zu haben, fast das Doppelte
an Steuer als 14223 Personen , deren Einkommen sich
in den Grenzen von 900 bis 8600M . hält . Die 43 bringen
415 600 M ., die 14 223 aber nur 239 918 M . Steuer auf.
In der nächsten Einkommengruppe von 3000 bis 6006 M.
fällt die Zahl der Zensiten schon auf 2641 herunter , der
Steucrbetrag aber steigt ans 254 886 M ., in der nächsten
Gruppe von mehr als 6006 bis 95ÜL' M. Einkommen sind
1131 zu 230178 M. Steuer veranlagt , und nun zeigt die
Gruppe von 9500 bis 30 500 M . fast 100 Veranlagte oder
Zensiten mehr, nämlich 1249, die aber 598 950 M ., also
mehr als das Doppelte als die vorigen an Steuer be¬
zahlen. Die Gruppe von 30 500 bis 100 000 M . Einkom¬
men hat 274 Veranlagte mit einem Steuerbetrag von
479 500 M. In der in dem Bericht erwähnten höchsten
Gruppe von mehr als 100 000 M. Einkommen sind gegen
das Vorjahr 2 Zensiten mehr und der Steuerbetrag um
114 600 M . höher, in der Gruppe von 30 600 bis 100 000 M.
sind cs 12 mehr, und die Steuer ist um 34 060 M . höher,
in der Gruppe von 9500 bis 30 500 M . ist die Zahl der
Zensiten um 23 und die Steuer trat 11 520 M ., in der
Gruppe von 6000 bis 9500M . jene Zahl um 43 und
die Steuer um 7658 M . höher, und auch die beiden
nächsten Gruppen von 3000 bis 6000M. und von 900 bis
3000M . zeigen Steigerungen , die erstere um 155 Zensiten
und 16 298 M. Steuer , die letztere um 718 Zensiten und
15 407 M . Steuer . Im ganzen sind für 1903 19 561 Zen¬
siten — die 47 939 Haushaltungsangehörige haben — mit
2 218 982 M . Einkommensteuer und 7583 — die 18185
Haushaltungsangehörige haben — mit 602 695 M . 60 Pf.
zur Ergänznngs - oder Vermögenssteuer veranlagt . Die
letztere zahlen auch 130 Personen mit 1281 M., die
weniger als 900 M. Einkommen haben und daher von der
Einkommensteuer befreit sind. Die Ergänztragssteuer be¬
ginnt bei einem Vermögen von 6000 M . Die für 1903
veranlagte Gemeindesteuer betrügt an Grundsteuer
1000 458 M. 73 Pf . (75 460 M . 69 Pf . weniger als im
Vorjahre ), an Einkommensteuer 1994162 M . 53 Pf.
(119 723 M. 46 Pf . mehr), an Gewerbe- und Betriebs¬
steuer 181 609 M . (6258 M . 72 Pf . mehr), im ganzen
3 176 130 M. 26 Pf . (200 242 M . 87 Pf . mehr). Hiervon
werden als Gemeindesteuer erhoben in Form von Zu¬
schlägen: zur Staats -Einkommensteuer 166% mit
1994162 M. 53 Pf . (306 840M . mehr) und zu den Real-
stcuern 125% mit 226 886 M . (28 604 M . mehr). Bei
einer Einwohnerzahl von 90 341, welche der Steuerver¬
anlagung zugrunde liegt, sind hiernach auf den Kopf
der Bevölkerung  3 5 M . 6 6 Pf.  an Gemeinde¬
steuer zu zahlen.

/—  Eisfcst . Wie schon mitgeteilt, findet Samstag , \
d«m 9. Januar , abends 8 Uhr, an der Sport -Eisbahn -
„Wolkcnbruch" das erste diesjährige Eisfest, verbunden
mit Konzert, bengalischer Beleuchtung und Feuerwerk i
statt, welchem Lei regem Besuch bald ein zweites folgen
wird . Eintrittspreise entsprechen denjenigen der Tages-
karten im Vorverkauf an der Kasse des Sportplatzes zu
ermäßigtem Preise . Abonnementskarten ohne Zuschlag
gültig.

Feuilleton.
Londoner Brief.

Crickct-Kampsa« de« Antipoden. — Die Quelle aller Tugenden.
— Stcads neue Zeitung. — System des Zeitnngsverkanss. —

Zeit»,ig «nb Börse. — Ein Bekenntnis Steads.
London, 5. Januar.

Nicht die Jahreswende und fromme Entschlüsse, nicht
die Verwickelungen im fernen Osten, nicht da§ Unglück
des Theaterbrandcs , nicht die Chambcrlainschen Fiskal-
Reformen, ja, nicht einmal die Soldaten -Mißhandlnngen
in Deutschland, über welche die Engländer sonst gern die
Hände über dem Kopfe zusammen schlagen, haben in der
letzten Woche die allgemeine Aufmerksamkeit in Anspruch
genommen. Alles das ist weit in den Hintergrund ge¬
treten vor dem gewaltigen Ereignis , das seit einigen
Tagen in Australien sich abzuspielen begonnen hat.
Australien ? Sollte es möglich sein, daß es in Deutschland
ttvch Leute gibt, die nicht einmal gleich wissen, was ge¬
rade jetzt auf antipodischem Gebiet Besonderes vorgeht!
Glückliche Menschen, denen nicht den ganzen Tag etwas
vor den Ohren schwirrt von tun » und innings , von
batsmen und bowlers , und was derlei technische Aus¬
drücke mehr sind. England hat seine besten elf Mann
nach den Antipoden entsandt, sich mit den erlesensten
Elf Australiens zu messen. Und wenn von Elfen die
Rede ist, so weiß doch wohl jedermann , daß es sich um
C r i cke t handelt, das mit dem ganzen nationalen Leben
der Engländer in einer Weise verwachsen ist, von der
man sich im Auslände nur schwer einen rechten Begriff
macht. Nun ja, Crtcket ist ja ein recht nettes Spiel , zum
Spielen und selbst zum Ansehen — so weit habe ich es
schon gebracht! —, aber alle Einzelheiten eines solchen
Spiels von den Antipoden sich immerfort herübertele-
graphieren , in endlosen Extraausgaben der Zeitungen sie
immerfort sich auftischen zu lassen, und nicht nur fort¬
während -davon zu lesen, sondern von diesem Wurf und
jenem Schlag sich den ganzen Tag zu unterhalten . -
Merkwürdig , man mag sich ganz gut in englische Verhält¬
nisse cingelebt haben, aber in solchen Augenblicken emp¬
findet der Ausländer doch recht, daß man nicht dazu
gehört.

Daß die Sache hier vielfach auf die Spitze ge¬
trieben , daß zumal in den Schulen und auch in Kreisen
von Männern,  die wichtigere Dinge zu tun haben,
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o. Feuersicherheit der Theater . Die Kommission,
welche gestern das Nesibenz-Theatcr besichtigte, setzte yeme
ihre Untersuchungen im „W a l l, a l l a - T he ater  so
und fand, daß hier der Sicherheit für das Personal , wie
das Publikum, insbesondere in bezug auf die rasche w
leerung des Theaters , durch die baulichen mt  sonst gen
Einrichtungen in besonders weitgehendem Maße .im -
uung getragen ist. Das Beste ist jedenfalls , wenn diese
Einrichtungen ebenso wenig wie die der ubrrgcn Theater
niemals eine ernstliche Probe zu bestehen brauchen.

d. Idylle aus einem Brauhaus . Im Höchster Brau
haus herrscht der über vierzig Jahre alte Brauer Franz
H., ein geborener Schwabe und ein Mann "Ut auRer-
vrdentlich gut entwickelten Muskeln . Er soll sich leicht
aufregen lassen und in Momenten der Erregung sich
kühn über Knigges Umgang mit Dienschen hinwegsetzen,
namentlich aber seinen Arbeitern gegenüber Am -fl.
Juni v.  I . waren ein paar Monteure der Firma . ab
meyer L Ko. zu Frankfurt a. M . im Brauhau », beschüf
tigt . Als der Monteur Neubauer abends ,m Keller
beschäftigt war, versagte plötzlich das elektrische bricht. t,r
ging in den Maschinenraum und fragte den Maschinisten,
wie so das komme, Kid gab ihm, als er die Ursache ge¬
hört hatte, gute Ratschläge. Der Sohn des Brauers H.,
ein elfjähriger Junge , hielt es nun für angebracht, den
zweiundddreitzigjährigen Monteur anzusahren : „Hier ist
alles in Ordnung . Machen Sie sich an Ihre Arbeit.
Der ob dieser Frechheit erstaunte Monteur errvidertc:
„Du Lausjunge, was verstehst du denn davon , vorauf
der Junge replizierte : „Wenn ich ein Lausjunge bin,
dann bist du noch ein viel größerer !" Und nun steigerte
sich die Handlung von Akt zu Akt. Der Monteur ver¬
ließ den Maschinenraum, der Junge schimpfte ihm nach,
der Monteur ging zurück und gab ihm nun diê wohlver¬
dienten Ohrfeigen. Folge: groges vcnlen de» Jungen
und Schimpfen der Mutter : „Sie Faulenzer « ic
Schoppentrinker!" zeterte die letztere von der Küche her.

Was haben Sie meinen Sohn zu schlagen. — "\ \n*
faltiges Weibsbild!" knurrte der Monteur . Diese Be-
merknng steigerte die Wut der Frau noch, um nun uft-
nete sich oben ein Fenster, und herausbrüllte der Brauer
H. selbst. „Bon morgen an gibt's für Sie kerne . lrbeit
mehr" schrie er. Der Neubauer entgegnete: „Ich ver
zichte auch daraus." Der Brauer regte sich noch mehr
aus: „dii Lump, du Tagdieb, sofort gehst dii aus meinem
Haus !" schrie er. „Unterschreiben Sie mir erst meinen
Montagezettel!" rief der Monteur , und wollte dre « liege
hinaus, um seine im Dachstock des Hauses arbeitenden
Kollegen von dem Vorfall zu benachrichtigen Auf dem
ersten Treppenpodestkam ihm der Brauer entgegen, not-
dürftig bekleidet, und schlug ihm von oben herunter mt
der Faust auf die Schulter, daß der Geschlagene mit zer¬
brochenem Schlüsselbein elendig znsamnienknickte. Ehe
er noch richtig aus den Beinen war , hatte der hitzige
Brauer einen in der Nähe stehenden Besen ergriffen
und eben wollte er zuschlagen, als der Maschinist den Be
drohten von hinten zurückriß und vor der Brutalität
des Herrn und Meisters schützte. Damit war die « ache
erledigt ! das Schlüsselbein heilte wieder und der Brauer
wurde vom Höchster Schöffengericht zu zwct Mona¬
te n Gefängnis  verurteilt . Gegen dieie« Urteil
legte er Berufung ein, die heute vor der « t raf-
lamm er  verworfen wurde , da mit Rücklicht auf die
ganze Sachlage die Strafe nicht zu hoch erschien.

- Krankenkassen. Auf Anordnung des Herrn
Ministers für Handel und Gewerbe werden im „Amts¬
blatt" der Kgl. Regierung dahier die Namen derjenigen
Hülfskassen veröffentlicht, bei welchen die auf Grund des
tz 75a des Krankenvcrstcherungsgesetzes erteilten Be¬
scheinigungen ihre Gültigkeit mit dem 1. Januar 1904
verloren haben. Darunter befinden sich folgende. 1. All¬
gemeiner Krankenverein zu Wiesbaden «E. H. R,
2. Kranken- und Sterbekasse zu Rambach (E . H oi),
8 Allgemeine Männerkrankenkasse„Eintracht zu Flors
heim (E. H. 150s, 4. Kranken- iind Sterbekasse zu Wild
fach en (EH.  361), 5. Kranken- und Stcrbckassc zu Ig¬

stadt lE . H. 165). 6. Allgemeiner Ärankenverem zu Holz¬
hausen ü A. ,E. H. 169), 7. Allgemeiner Krankenverein
zu Langenschwalbach(E. H. 170). 8. Kranken- und Sterbc-
kasse zu Medenbach lE . H. 381), 9. Allgemeiner Krauken-
und Sterbevercin zu Breithardt iE . v - l8- h lo. Au-
gemeiner Kranken- und Sterbevercin für Wehen und
Umgegend zu Wehen (E. H. 185). . . .

— Obsiwein-Knrsns . Um die neueren ,Fortschritte
aus dem Gebiete der Obstweinbercitung weiteren -krei¬
sen zugänglich zu machen, findet in der Zeit vom - .
Februar bis 3. März 1904 an der önochemischen Ver¬
suchsstation der König!. Lehranstalt für Wein-, Ovst-
und Gartenbau zu Geisenheim a. Rh . cln Kursus über
die Herstellung, Kellerbehandlung und Untersuchung der
Obstweine und Obstschaumweincstatt. Der Kursus setzt
sich ans Vorträgen und praktischen Übungen tm Labo¬
ratorium zusammen. Nähere Auskunft hierüber erteilt
der Vorstand der genannten Vcrsnchsstativn, 13r. Karl
W i n d i s ch in Geisenheim a . Rh.

— Vermißt . Am 12. Dezember 1903 hat sich die Ehe¬
frau P o r t m a n n , Elisabcthe, geborene Nühn , geboren
am 10 August 1862 zu Schlitz, aus Biebrich, ihrem Wohn¬
orte, entfernt , ohne daß über ihren Verbleib bis jetzt
etwas bekannt geworden ist. Beschreibung der Port-
mann : kleine, untersetzte Figur mit blondem Haar , be¬
kleidet mit schwarzem Kleid und schwarzem Hut , die
übrige Kleidung unbekannt. Besondere Kennzeichen:
8 Zentimeter lanac Narbe über dem rechten Auge.
Etwaige Nachrichten über den Verbleib der Vermißten
wollen an den Ersten Staatsanwalt hierselvst gerichtet
werft cit.

o. Ein Unglücks fall, wie er sich kürzlich in her West-
endstraße ereignete, hat jetzt auch die Familie des Herrn
Buchhalters K a n f m a n n , Sedanstraßc 6, betroffen.
Vorgestern nachmittag hatte Frau Kaufmann ciucn Eimer
mit heißem Wasser gefüllt, um damit zu putzen, doch machte
sich, als sic gerade einen Augenblick den Rücken gewandt
hatte, ihr 2!i Jahre altes Söhnchcn daran zu schaffen,'
das Kind warf den Eimer um, stürzte rücklings in die
heiße Brühe und trug so erhebliche Brandwunden da
von, daß dieselben heute früh seinen Tod herbeiführten

— Handelsreatstcr. „Wiesbadener Trottoirreinigungsinstttut ".
Der Kaufmann Heinrich Lenz  zu Wiesbaden ist in die GcM-
schaft als persönlich haftender Gesellschafter eingctretcn. — Die
in dem hiesigen Handelsregister eingetragene ossene Handels
aesellschast„Ferd. Werle ». Cie" ist ausgelöst und die Firma er
loschen. — Die ossene Handelsgesellschaft„Löwenchal n. Kau,
mann. Wiesbaden" ist mit dem 1. Januar M04 in Liguidation
getreten. Zum Liquidator wurde Herr Moritz Rabrno-
niicj,  Wiesbaden, ernannt.

— Mterrechtsrcgister. Die Eheleute Chemiker Ludwig
Bock und Mathilde, geh. Kaufmann, zu Wiesbaden haben durch
Vertrag vom 2. November 1901 vereinbart , daß alles von der
Ehefrau eingebrachte und fernerhin noch ans was immer für eine
Art zu erwerbende Vermögen Borbehaltsgut der Cheiran sein
sog — Die Eheleute Jakob D e i chm a n n und Marie , gcb.
Göll,rer, zu Wiesbaden haben durch Vertrag vom 11. Dezember
1903 Gütertrennung vereinbart . Ebenso die Eheleute Kutfcher
Christoph Adler  und Katharina Elisabethe, geb. Bachmann,
zu Schierstein durch Vertrag vom 16. Dezember 1903.

o. Diebstähle. Dem Hausburschender Firma Gustav Erk e l
wurde gestern nachmittag, als er sich in das Pissoir in der Schul-
aasse begeben hatte, der davor aufgestellte .Handkarren, welcher
mit Seife, Schmier- uüd Kernseife, sowie Waschpulver beladen
war , entführt. Der Karre» nebst der darüber gebreiteten Decke
trug den Namen der bestohlenen Firma . — Aus dem Hofe
^ilftelmstraße 15 wurden in der verflossenen Nacht drei Blumen-
kästen aus Zink ,70 Zentimeter lang, 35 Zentimeter breit und
L0 Zentimeter hoch) mit Zinknnterfätzen gestohlen.

— Steckbrieflich verfolgt werden der Dachdecker Kart
Sirichhänscr,  geboren am 12. April 1868 zu Weilburg,
wcacn Diebstahls, iind die Näherin Betty Noll,  geboren am
2«. März 1886 zu Griesheim, Kreis Höchsta. M„ wegen Dieb¬
stahls.

— Kleine Notizen. Am 11. d. M. feiern die Eheleute Gustav
Bnsch und Frau , geb. Ehrengardt , Steingasse 3, das Fest der
s i I b e rn e n H o chz e i t. — Der Bortrag von Fräulein Zizold
im Lehrerinnen-Berein für Nassau beginnt nicht um 3 Uhr, son¬
dern um 5 Uhr.

Niedernhausen, 7. Januar . Herr Fabrikant Fichtler in
Königshofen hat an den vcrslossencn Feiertagen jedem seiner
Arbeiter ein Geschenk in barem Gclde gemocht. Je langer ein

Arbeiter in seiner Fabrik tätig war , de,io lyiher war das Ge
schenk. — Herr Jagdaufseher Fritz Hörne erlegte unlängst aus dem
Anstande im Jagdbezirk Königshosen zw« , chw ° r eHirfche.
_ Die Kälte  der letzten Wochen hat ln unseren Kornfeldern,
die leider nicht mit Schnee bedeckt waren, großen Schaden ver¬
ursacht. Die sunge Saat sicht nicht mehr grün , sondern gran aus.
ein Zeichen, dasi das Korn erfroren ist. — Einige Müller in der
hiesigen Gegend mussten infolge der grosten Kältcin den leyicn
Wochen das Mahlen einstellcn, weil in ihren Mühlen  die
Wasserräder eingefroren waren. — Eine reiche Dame muS der
hiesigen Gegend machte am Weihnachtsabend20 arnien Kindern
aus Königshofen ein C h r i st g e s che n k . worüber nicht nur
bei den Kindern, sondern auch bei den Eltern große Freude
herrschte. — Das Bauholz  ist in der hiesigen Gegend in
diesem Jahre sehr teuer.

* Hanau, 7. Januar . Auf der Tagesordnung der hiesigen
Stadtverordncteu-Bersammlung stand als zweiter Punkt Be.
schlnstsassung über die Gültigkeit der letzten « t a d r.
v e r o r d n e t e n - E r sa tz- und Ergänz « n g s w a v l c:n.
Don den Sozialdemokraten war gegen die Wahl der dritten
Klasse Protest erhoben worden. Als Grund zu dem
Protest wurde Beamtenbeetnsliiffungangegeben. Die Stadtver¬
ordneten beschlossen, die Wahl für gültig zu erklären und den
Protestlern anheimzugeben, den Klageweg bei der Berwaltungs-
behörde zu beschreiten. Die sozialdemokratischenStadtverord¬
neten erklärten, den Klagcwcg bcschreiten zu wollen.

* Darmstadt, 7. Januar . Aus schreckliche Weise hat heute in
der Mittagsstunde der in dem Hinterhaus der Langegaffe
wohnende Dachdecker Laue  seine drei Kinder ver-
l o reu.  Die Kleinen, von denen das jüngste drei Monate und
das älteste drei Jahre zählte, waren , da die Mutter in der Nach¬
barschaft arbeitete, sich für kurze Zeit selbst überlassen. Em
feuchter Strobsack, der dicht beim Ofen stand, geriet in Brand,
und in dem starken Qualm, der sich entwickelte, sind die Kinder
erstickt. Als die Mutter erschien, war das jüngste bereits tot.
Die Wiederbelebungsversuche, die ein Arzt sei den beiden
anderen, noch schwach atmenden Kindern anstellte, blieben ersolg-
f0g — Heute explodierten etwa 30 Liter Natrium -Athylat in dem
älteren Teile der chemischen Fabrik von M e r k. Außer dem be¬
trächtlichen Materialschaden erlitten zwei Arbeiter schwere Ver¬
letzungen. Einer wurde so schwer im Gesicht verbrannt , daß das
Augenlicht voraussichtlich verloren ist.

* Ans der Umgebung. In Kassel  verübte eine 72jährige
Greisin in einem Anfall geistiger Umnachtung Selbstmord, ,n>
dem sie sich ans einem Fenster ihrer in der zweiten Etage ge.
legcnen Wohnung ans die Straße stürzte. Sie war sofort tot.

Aus Gießen,  7 . Januar , wird gemeldet: Die seit 39
Jahren bestehende Nübsamensche Badeanstalt an der ^ayn stehr
seit einer Stunde in Flammen.

* Mainz, 8. Januar . Rheinpcgel:  19 cm geg«r 20 cm
am gestrigen Vormittag.

Sport.
Z Wiesbadener Rhein, und Dannnökluh. In der gestrigen

Wochcnversammlung widmete der erste Vorsitzende, Her,
L a u p u s , dem allzufrüh verstorbenen Mitbegründer und
langjährigen Vorsitzenden und Ehrenvorsitzenden des Klubs,
Herrn L S chw e n ck, einen warmen Nachruf, in dem er der
glänzenden Eigenschaften des Lerblichenen als Mensch, sowie
dessen hervorragender Verdienste um die Entwickelung und das
Emporblüben des uneigennützigen, dem Gemeinwohl geweibten
Touristenklnbs gedachte und betonte, daß sein Andenken in dem
Klub und bei seinen Mitgliedern weiterleben werde. Zur
Ehrung ihres dahingeschiedenen Ehrenvorsitzenden erhoben sich
die Anwesenden von den Sitzen. — Die 5. Winterto  u r wird
nächsten Sonntag , den 10. Januar er., über die Hohe Wurzel,
Seitzenhahn »ach Langenschwalbach ausgeführt. Abmarsch um
1 Uhr nachmittags von der Ecke der Aar- und Lahnstrape. DerWeg
führt über ChausseehauS der Markierung nach auf die Hohe
Wurzel, wo der Turm bestiegen und die großartige Aussicht ge-
„offen werden kann, und weiter nach Seitzenhahn. Dort wird
von 3' /, bis 4 Uhr gerastet »nd in weiteren l1/. Stunden
Langenschwalbach erreicht. Dort sollen im Gasthaus „Weiden-
hos" mit den SchwalbacherKlubgcnoffen einige Stunden gemilt-
lich verbracht werden. Die Rückfahrt erfolgt mit dem gegen
10 Uhr abends hier eintreffenden Zng. Liederbücher mitbringeu.
— Nächsten Donnerstag , den 14. Januar , abends 8»/- Uhr, wir»
im Klublokal „Znm Gambrinus " Herr Kaufmann C. Batz einen
Lichtbilder - Bort rag  halten über seine Hochgebirgstonr
aus dem Loifachtal von Oberau nach Lcrmoos in Tirol und
Ehrwald, von wo er über die Wienerneustätter Hütte ans be-
schwerlichem Wege die Zugspitze erstieg. Von der höchste» Zinne
des Deutschen Reiches wandcrtc der Vortragende über das
Gaitcrl in das Imitat nach TelfS und später durch das Pagnaun- '
tat hinauf zur Wiesbadener Hütte in der herrlichen Silvretta-
gruppe und über den Bermuntgletscher in das Engadin. Der
Vortrag wird seitens des Herrn Ingenieurs Tschcrnig durch
Lichtbilder unterstützt werden, so daß der Besuch desselben auch
den Damen des Klubs empfohlen werden kann.

vieles darüber vernachlässigtwird , gesteht man anch in
England allgemein zu. Indessen haben solche « picle
doch auch einen Wert, der in anderen Ländern , zumal
so weit Erwachsene dabei in Frage kommen, doch noch
lange nicht nach Gebühr gewürdigt wird . Sie üben nnhi
nur die heilsamste Wirkung auf das körperliche Wohlbe¬
finden aus . sind nicht nur rückwirkend dadurch auch für
eine gesunde Entwickelung des Geistes von wesentlicher
Bedeutung, sondern sollen ja unmittelbar auch an sich die
c d e l ste n E i g e n s cha f t c n des Geiste s w c ckt u.
So wird gerade das Cricket als der lauterste Born aller
begehrlichsten Geistesgaben gepriesen. Ein befreundeter
Cricketer hat sie mir schriftlich gegeben. Hier sind einige
davon: Mut . Entschlossenheit, Ausdauer , Urteilskraft,
Selbstentäußerung , Opfermut , Korpsgeist. — Und da bei
aibt cs bei uns immer noch Menschen beiderlei Geschlechts
und der verschiedensten Altersklassen, die überhaupt nicht
Cricket spielen! ,

Dieser Moment der Cricket-Bcgeisternng ist auch
kaum ein besonders günstiger Zeitpunkt für « t e a d s
neue Zeitung, „The Daily Paper ", das gestern das
Licht der Welt erblickt hat und immerhin einige Auf¬
merksamkeit verdient. Denn Herr Stead ist stets origi¬
nell Als unversöhnlicher Pro -Bur und Chamberlain-
Feind , ein Mann , der jedenfalls den Mut hat, stets
seiner innersten Überzeugung Ausdruck zu geben, zu¬
weilen auch wohl in Extremen sich verliert , ist er vielen
verleidet, und manche möchten ihn auch einfach für einen
Phantasten gelten lassen. Aber das macht ihm alles nichts
aus . Im Gegenteil, ich glaube fast, Ärgernis geben,
sagt ihm viel mehr zu, als sich belobhuöeln lassen. Aber
niemand kann ihm nachsagen, je für eine unlautere Sache
eingetreten zu sein. Als Redakteur der damals radikalen
Pall Mall Gazette" hat er viele Krebsschäden aufgedeckt,

wenn er dabei auch wohl etwas mehr Lärm schlug, als
gerade immer unbedingt notwendig ivar . Dann be¬
gründete er „The Review of Reviews ", die neben eini¬
gen Originalartikeln die Revuen des internationalen
Schriftentums einer Revue unterzieht , nicht etwa unbe¬
fugten Nachdruck übt, sondern nur die einzelnen litera¬
rischen Arbeiten und in manchen Fällen auch deren
Hauptpunkte verzeichnet, wogegen weder Verleger noch
Schriftsteller Einspruch erheben können.

Dieses System soll in der neuen Zeitung nun auch
auf die Tagespreise übertragen , also neben anderen Nach¬
richten auch eine Inhaltsangabe ca ? b e n
Morgenzettungen  gegeben werden. Dadurch
wird natürlich eine Verspätung der Ausgabe benötigt.
Das Blatt kommt erst um 10 Uhr heraus und wird dann
nach deutschem System — und zwar durch uniformierte
junge Mädchen — von gewissen Zentralstellen ans den
Abonnenten ins Haus geliefert . Der hier sonst üb¬
liche Weg der Z e i t u n g s b e st e l l n n g geschieht
durch Zcitungshändlcr , die gewöhnlich zugleich auch
Buch- und Papierhändler sind, und nicht etwa eine be¬
sondere Zeitung vertreten , sondern alle Blätter führen
und uns ins Haus schicken, lvas mir wünschen. Sic
babcn dann große Plakate an ften Türen ausgestellt, ftle
Ulis in seiten Lettern den Inhalt einzelner Blätter an-
zeigen und die Hauptneuigkeiten — gratis verkünden.
Manche Vorübergehende werden dann durch die An¬
preisungen auch wohl znm Kauf eines Blattes bewogen,
wie denn der Einzelverkauf von Zeitungen in diesen
Läden und von den mit den neuesten Ausgaben der
Blätter durch die Straßen eilenden besonderen Zeitungs¬
buben, in den großen Städten wenigstens, hier viel all¬
gemeiner ist als bei uns . Natürlich bekommen die Händ¬
ler einen beträchtlichen Rabatt , und so gestalten sich die
Kosten der Lieferung wesentlich höher als in Deutsch¬
land. Findet das Steadsche Unternehmen insofern also
viel Anklang, so wird es doch von den bestehenden
Zeitungshandlungen naturgemäß heftig bekämpft. In¬
dessen auf sie ist er ja weniger angewiesen.

Die Zentralstellen  enthalten auch klubahn-
liche Räume für die Abonnenten mit freier Benutzung
eines Lesezimmers, einer Bibliothek, des Telephons und
dergleichen. .

Bei dem regen Interesse , das die Engländer an allem
Sport und insonderheit auch an Wettrennen nehmen,
bieten die englischen Blätter nicht nur eingehende Be¬
richte darüber , sondern stellen auch lange vorher Mut¬
maßungen über die „Aussichten der einzelnen Pferde'
an , was dem nationalen Übel des Wettens einen bedauer¬
lichen Vorschub leistet. Stead hat sich daher entschlossen,
solche tips überhaupt nicht zu geben. Aber die größte
Wettanstalt, die so viele zum Spekulieren und zum Rum

führt , ist doch die Börse. „Richtig" antwortet der Her¬
ausgeber der neuen Zeitung , „da soll auch die Börse fort-
gelassen werden". Und so bringt die große
Zeit un g absolut kerne Börse n - Nachrich-
t e n. Das mag recht edel gedacht sein, aber was für
eine Einwirkung muß ein solcher Entschluß aus die Zahl
der Abonnenten ausüben ! Und so scheini auch der Er¬
folg des Unternehmens noch keineswegs gesichert.

„The Daily Paper " soll kein eigentlich politisches
Blatt sein, aber so weit sich die Politik nicht vermeiden
läßt — und niemand würde das schwerer fallen als
dem stets kampfbereiten Herausgeber —, so können wir
sicher sein, die Zeitung im allgemeinen aus liberaler
Seite zu finden. Aber er verspricht, in seiner Beurtei¬
lung anderer milde zu sein, und „s o g a r " in bezug
auf Ehamberlain und den Sultan der Türkei , die Ge¬
bote der Nächstenliebe nicht zu vergessen. In bezug aus
auswärtige Politik und seine Ansichten über andere
Nationen  machte er letzthin das Bekenntnis,
daß er in seinen jungen Jahren weniger von der Mensch¬
heit im allgemeinen, um so mehr aber von denjenigen
gehalten habe, die seine eigene Sprache redeten. „Jetzt
aber", fuhr er fort , „nachdem ich Gelegenheit gehabt,
meine Mitmenschen in vielen Ländern kennen zu lernen,
scheint es mir , daß diejenigen, welche die englische Sprache
reden, obschon zweifelsohne vortreffliche Kerle, keines¬
wegs solch ein Monopol all der Tugenden besitzen, wie
ich in früheren Zeiten anznnehmen geneigt war . Selbst
„Gottes Engländer ", wie Milton sie nannte , sind zu¬
weilen von so etwas wie dem Teufel besessen. Selbst
wenn sie sich von ihrer besten Seite zeigen, sind sie nur
zu bereit, zu viel von sich und zu wenig von ihren Nach¬
barn zu halten — eine Schwäche, zu der ich in früheren
Zeiten, fürchte ich, nicht wenig beigetragen habe. Aber
was ich von dem wohltuenden Glauben an den englisch
sprechenden Menschen eingebützt, habe ich in der Er¬
kenntnis und der Würdigung der guten Eigenschaften
derjenigen gewonnen, die das Unglück haben, in anderen
Zungen zu reden."

Wollen wir dem Mann nicht alles Glück wünschen
zu seinem neuen Unternehmen '?
° Wilh . F . Brand.
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Gerlchtstzral.
* Sin sondertarcr SanItätSnnterossizier. Wegen vorschrifts¬

widriger Behandlung und Beleidigung von Untergebenen in
«ins Fällen wurde der Santtätsunterofsizicr Joseph Theodor
oö-usch vom Hvmburger Bataillon des Füsilicrreginienis von
«-iSdorff durch das Kriegsgericht zu vier Monaten Gefängnis

-um Verlust der Treffen verurteilt . Die Verhandlung fand
Ausschluß der Öffentlichkeitstatt. Die vrrrfchrtstswidrige

«-Handlung bestand in unsittlichen Berührungen , die sich der An-
. -klaate zur Nachtzeit mit den seiner Obhut unterstellten Revier-
kranken erlaubt hat. _

Kleine Chronik.
Mutter und Sohn ertrunken . Aus Godesberg wird

tzer„Köln. Volksztg." gemeldet: Ein schreckliches Ungliick
trug sich hier am Mittwochabend zu. Eine Dame ging
Mit ihren zwei Söhnen im Alter von 9 resp. 12 Jahren
am Rhein entlang spazieren. Ein Knabe, der eine Land¬
zunge entlang lief, stürzte plötzlich hinab und verschwand
in den Fluten . Die zur Hülfeleistnng hcrbcieilendc
Kutter stürzte gleichfalls in den Strom und fand mit
ihrem Sohn den Tod in den Wellen.

Zu Tode mißhandelt . In einer Wirtschaft in Aachen
geriet ein Ziegelarbeiter mit dem Wirt in Streit . Der
Ziegelbäcker mißhandelte den Inhaber des Lokals und
ß-oi ihm das Genick ab, so daß der Tod sofort etntrat.

Zur Erhöhung der Feuersicherhcit in den Berliner
Theatern hat der Polizeipräsident angeordnet , daß die
bisher lediglich von der Feuerwehr ausgcübte Kontrolle
in Zukunft von Beamten der Schutzmannschaftund der
Feuerwehr in folgender Weise bewirkt werden soll. All¬
abendlich vor der Kasseneröffnungwerden sämtliche
Theater einer eingehenden Prüfung unterzogen, bei wel¬
cher die Beamten der Schutzmannschaftvorwiegend ans
das Zuschauerhaus , die Beamten der Feuerwehr auf das
Bühnenhaus ihre Aufmerksamkeit zu richten hätten. Die
Eröffnung der Kasse und der Einlaß des Publikums darf
erst stattfindcn, wenn nach Abschluß der Kontrolle die
Direktion von den leitenden Beamten die ausdrückliche
Ermächtigung hierzu erhalten hat.

Wege« Verbrechens gegen de» 8 218 des Strafgesetz¬
buches wurden , dem „B . L.-A." zufolge, von der Schöne-
bcrger Kriminalpolizei 7 Verhaftungen vorgcnommen,
nachdem man schon vor kurzem eine Frau aus demselben
Grunde zur Haft gebracht hatte.

Erstickt. In Waelsdorf bei Jena sind drei Kinder
einer Familie bei einem Stubenbrande erstickt.

Ein Lustmord ist zu Regenwalde an der 22jährigen
Tochter des Ackerbürgers Hermann Pctcrmann verübt
morden. Als mutmaßlicher Täter wurde der erst vor
vier Monaten dorthin gezogene Drogist Springer ver¬
haftet. Springer begleitete das junge Mädchen aus einer
Gesellschaft nach Hause. Der Verhaftete gibt zu, daß er
eine Strecke Wegs mit der Ermordeten gegangen sei,
dann aber das junge Mädchen allein gelasicn habe, und
bestreitet jede Schuld an dem Tode der Unglücklichen.
Als die Eltern , von Unruhe getrieben , den Sohn zur
Stadt sandten, fand er seine Schwester 200 Meter von der
elterlichen Wohnung tot auf dem Acker liegend. Die
Stelle zeigt deutliche Spuren von dem Kampfe des Mör¬
ders mit der Ermordeten . Am Tatorte fand man einen
goldenen Manschettcnknopf, der dem Springer gehören
soll. Auch seine Sonntags -Beinkleider fand man bei
seiner Verhaftung gewaschen vor,- jedenfalls doch, um
Blutspuren daran zu vernichten.

Verbräunt . In Forst bei Köln goß eine 50jährige
Frau Petroleum in den brennenden Ofen, dabei gerieten
ihre Kleider in Brand ; ehe Hülfe zur Stelle war , war
die bedauernswerte Frau verkohlt.

Wie zu dem Eisenbahnunglück bei Willard noch ge¬
meldet wird , wurde der Rauch-Salonwagen in einen
folgenden dichtbcsetztcn Wagen hineingcschoven, wodurch
die Insassen des letzteren zn einer unförmigen Masse
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Aus Kunst unü Festen.
* Der „Zapfenstreich" in Darmstadt . Man schreibt

der „Franks . Ztg." aus Darmstadt  vom 6. Januar:
Unsere Bühne ist bis jetzt das einzige Hoftheater, in dem
Beyerleins „Zapfenstreich" gegeben wird . Während nun
das gewohnte Bild des Zuschauerraumes sonst allabend¬
lich eine recht stattliche Anzahl von Uniformen aufwerst,
waren diese am Tage der „Zapsenstrcich"-Premiere nur
in auffallend wenigen Exemplaren vertreten und sie
sehlten gar gestern, bei der ersten Wiederholung des Dra¬
mas. fast gänzlich. Wie man jetzt erfährt , war nämlich
in Offizierskreisen rechtzeitig bekannt geworden, daß
höheren militärischen Ortes der Besuch dieses Stückes
„doch nicht gern gesehen werde". So ergibt sich denn die
Tatsache, daß die Ofsiziere der Garnison , von denen sich
gewiß gar mancher die interessante Novität auch gern ein¬
mal angesehen hätte, der Aufführung eines Dramas fern-
bleiben müssen, das einem ganz besonderen Wunsche des
vorurteilslosen Grotzherzogs Ernst Ludwig die Ausnahme
in das Repertoire der Hofbühne zn verdanken hat.

* D 'Annuuzio , die Düse und „Die Tochter Jorios ".
Der römische Korrespondent des „Berl . Tagebl ." schreibt
diesem über die von uns bereits berührte Angelegenheit:
Geht sie oder geht sie nicht? Eleonora Düse nämlich, der
ihr Freund d'Annunzio nicht zum erstenmal mit Undank
lohnt. Entsinnt man sich doch nur allzu gut, wie wenig
zart der italienische „Superuomo " seine Egeria in dem
Roman „Fuoco" behandelt hat, wo er sie zwar „eine
Meisterin in der Kunst der Liebe" nannte , aber das
Altern ihres Körpers in geradezu brutaler Weise aus¬
malte. Schon damals war es zwischen dem Dichter und
der Künstlerin zum Bruch gekommen, aber der Friede
wurde wieder geschlossen, und beide setzten ihr gemein¬
sames Leben und Schaffen fort, dessen letzte Frucht das
Drama „Die Tochter Jorios " war . Uber dieses letzte
Kind des Künstlerbuwdes ist es nun , wie es scheint, zum
entscheidenden Zwist gekommen, denn Gabriele d'Annun-
»io hält die Düse angeblich für zu — sagen wir „ver¬
braucht", um die Rolle einer jungen Sünderin zu spielen,
und er hat für diese Rolle die noch jugendliche und sehr
begabte Irma Grammatica ausersehen. So wenigstens
behaupten die „Eingeweilnen", und es mag auch wahr

zerquetscht wurden . Behufs Bergung der Leichen muß¬
ten die Seitenwände entfernt werden. Unter dem Salon¬
wagen lagen 3 Passagiere, welche noch Lebenszeichen von
sich gaben. Zwei von ihnen verstorben, ohne daß sie
ihren Namen angeben konnten. Bisher wurden 40 Tote
und viele schwtr Verletzte geborgen.

Von seinem Bären angcfallcn wurde in Schemeschitz
bei Pilsen der Bärentreibcr Janko Jvencwicz . Der
Bär umarmte plötzlich seinen Herrn und warf ihn zu
Boden, worauf zwischen den beiden ein verzweifelter
Ringkampf stattfand, dem zwei Landwirte ein Ende mach¬
ten, indem sie das Tier durch Knüttelhiebe zwangen,
von seinem Opfer abzulassen. Der Bärentreiber blutete
zwar heftig, seine Verletzungen sind jedoch zum Glück
nur leichte.

Die Wölfe scheinen sich in Ungarn wieder einmal
stark vermehrt zu haben. Bei einer Treibjagd , die man
unlängst im Syrmicr Komitate veranstaltet hatte, wur¬
den drei zur Strecke gebracht; 15 entkamen in die um¬
liegenden Wälder.

Feuerschutz. Der Bürgermeister von Chicago droht
jetzt, nicht nur die Theater , sondern auch alle Kirchen,
Läden, Geschäftsgebäude, Fabriken und Hotels zu
schließen, in denen die Feuerschutzbestimmungen nicht
streng beachtet werben.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Berlin , 8. Januar . Aus Dresden  wird den

Blättern gemeldet, der Uberschuß der Städteaus¬
stellung  betrage 204 900 M ., wovon 98 900 M . an dre
beteiligten Städte als erster Beitrag zurttckgezahlt wer¬
den, der Rest der Stadt Dresden zu gemeinnützigen
Zwecken verbleibt.

Berlin . 8. Januar . Die „Voss. Ztg." erfährt zu der
Sitzung des S t a h l w c r kv e r b a n d c s , daß die Aus¬
sichten auf eine Verständigung mit den oberschlcsischen
Werken vorhanden sind. Die gestern abgebrochenen Ver¬
handlungen dürften , wenn die aus Vertretern des Rhein-
landcs , Westfalens und Schlesiens gewählte Kommission
das vorliegende Material dnrchberaten hat, spätestens in
vier Wochen, eventuell bereits in 8 oder 14 Tagen wieder
ausgenommen werden.

Berlin , 8. Januar . Gegenüber der Blättcrmeldung,
daß der angekündigte Gesetzentwurf über die Entschä¬
digung unschuldig Verhafteter  bereits fertig
fei, hört die „Nat .-Ztg.", daß der Vundesrat sich erst
nächste Woche mit der Novelle beschäftigen wird.

Barcelona , 7. Januar . Die Verhandlungen zwischen den
Schiffahrts - Gesellschaften und den ausstän¬
digen Seeleuten  sind gescheitert. Kein Schiff hat den Hasen
verlafsen. Der Konflikt ist ernster geworden. Die Seeleute aus
Cadiz, Agnilas, Alicante und anderen Häfen schloffen sich dem
Ausftande an. Auf 27 Schissen fehlt die Mannschaft, 800 Arbeiter
feiern.

Buenos Aires . 7. Januar . Der Senat nahm den Gesetz¬
entwurf, betreffend sofortige Aufhebung des Zu -
schlagszvlles von 5 Proz ., an . Die Handelskreise und
die öffentliche Meinung zeigen sich sebr befriedigt von der Haltung
des Präsidenten und des Finanzministers , welche die Initiative
zur Herabsetzung der Abgaben ergrissen haben, die in der Zeit
sinan-ieller Schwierigkeiten geschaffen waren. Die Matzvegel,
die eine Ermäßigung der Preise für die notwendigsten Lebens¬
mittel zur Folge haben mutz, wird dem Handel und den Konsu¬
menten große Vorteile bieten. Seitens der Vertreter des Handels
wird eine öffentliche Kundgebung zu Ehren des Präsidenten und
der Regierung vorbereitet.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 8. Januar . Infolge des geschlossenen Vor¬
gehens der Arzte bei den in vielen Orten zwischen den
Ärzten und den Krankenkassen ausgcbrochencn Diffe¬
renzen wegen Einführung der freien Arztervahl und
höherer Honorierung derselben wollen nunmehr auch
die Krankenkassengeschlossen Vorgehen. Die Zentrale für
das deutfche Krankenkassenwcscnin Berlin und die ge-

sein, wenn nicht alles auf amerikanischen Reklamehumbug
hinausläuft . Ein paar Worte noch über die vielerörterte
„Figlia di Jorio ", deren erste Aufführung bevorstcht.
Der Dichter ist zu seinem Trauerspiel von einem Bilde
Michettis inspiriert worden, das ein unter dem Spott
frecher Burschen über einen Felspfad dahinschreitendes
junges Weib darstellt. Jorios Tochter ist „gefallen", aber
ihre Seele ist stolz, und während die Dörfler höhnen und
grinsen, verläßt sie erhobenen Hauptes die Heimat. Im
ersten Mt sind wir im Hause des Hirten Aligi, der Hoch¬
zeit machen will. Mutter und Schwestern schmücken die
Braut — da stürzt, von einer Horde betrunkener Schnitter
verfolgt, die Tochter Jorios herein, um Schutz flehend.
Des Hirten Mutter und Verwandte , mit Ausnahme der
jungen Schwester Ornella , wollen die Gefallene den
Rasenden opfern, da reißt Aligi, der Bräutigam , der bis
dahin geschwiegen, das Kruzifix von der Wand und legt
es ans die Schwelle. Nun wagt keiner der Brünstigen,
das Gemach zu betreten, und Jorios Tochter ist gerettet.
In diesem Augenblick wird Aligis Vater verwundet her¬
eingebracht; der liebcstolle Alte, der gleichfalls von wil¬
der Begier nach jenem Weib verzehrt wird , ist bei dem
Kampf um sie zu Schaden gekommen. Zweiter Akt: Aligi,
der Hirte , hat seine noch unberührte junge Frau ver¬
lassen und haust oben auf der Alm mit Jorios Tochter.
Er liebt sie mit der vollen Glut seiner Seele , und sie ihn,
und sie leben beide in engelhafter Reinheit für sich hin.
Ornella , das Schwesterlein, kommt, um Aligi zu der
legitimen Gattin zurnckzuholen — während dessen er¬
scheint wiederum der alte Satyr von Vater , der nicht von
seinem Opfer, der schönen Gefallenen, lassen will. Es
kommt zum Kampf, und in der Wut greift Aligi zur Axt
und erschlägt den Alten . Im dritten Akt soll der Vater¬
mörder hingerichtet werden ; man wird ihm nach Landes¬
sitte zuerst die mörderische Hand abhacken und ihn dann,
mit einer Dogge zusammen in einen Sack genäht, in den
Fluß werfen. Schon stimmen die Klageweiber vor der
Leiche des Erschlagenen ihre dumpfen Weisen an , und
die Mutter erscheint, um dem Verurteilten den letzten
Liebesdienst zn erweisen; sie hebt den Schleier von seinem
Gesicht und reicht ihm den „Becher des Trostes", so ge¬
nannt , weil der eigens zubcreitete Wein ihm die Sinne
betäuben, die Todesqualen erleichtern soll. . . . Da tritt,
wie eine Norne , oie Tochter Jorios herein, und mit

schäftsführendc Kasse des deutschen Ortskrankcnkassen
Verbandes haben für den 25. d. M. nach Leipzig eine
allgemeinen Krankcnkassentag  einberufen , ft»
dem über die Stellung der deutschen Krankenkassen zu
den Forderungen der Arzte beraten werden soll.

Berlin , 8. Januar . Aus Düsseldorf  meldet das
„B . T ." : Infolge der Fortdauer des Crimmtt-
schauer Streiks  beschloß eine Anzahl nieder-
rheinischer Textil-Industriellen die Errichtung eigener
Garnspinncreien und Färbereien , um sich von dem säch¬
sischen Garn unabhängig zu machen.

Berlin , 8. Januar . Die „Voss. Ztg." meldet aus
B u d a p e st : In der Stadt Bajarevoltierten  die
zurückbehaltenen Mannschaften des 8. Jahrganges der
Honvcd - Husaren.  Sie durchzogen die Stadt und
zertrümmerten mehrere Fensterscheiben. Die Kaserne
wurde geschlossen.

Berlin , 8. Januar . Das Gnadengesuch de» Ober¬
lehrers Ries , die ihm wegen Beleidigung deS Oldenburger Justiz¬
ministers Ruhstrat auferlegte sechsmonatigeGefängnisstrafe in
Festungshaft vder Geldstrafe umzuwandeln, ist, wie das „B. T ."
erfährt , abschlägig bcschieden worden.

Paris , 8. Januar . „Echo dc Paris " will auS zuver¬
lässiger Quelle aus London  erfahren haben, daß
zwischen Frankreich und England  die Absicht
bestehe, einen Vertrag  zn schließen zwecks Regelung
sämtlicher Kolonialfragen . England werde Frankreich
Oberhoheitsrechte in Marokko einräumcn , Frankreich
dagegen den Statu « quo in Ägypten anerkennen . Eng¬
land werde Frankreich freie Hand in Siam lassen gegen
Zugeständnisse in New Fundland . Der Vertrag soll be¬
reits in den nächsten Wochen unterzeichnet werden.

Nom, 8. Januar . Im Vatikan  werden die Mel¬
dungen französischer Blätter von angeblichen Verhand¬
lungen zwischen der französischen Negierung und der
Kurie , um einen Besuch Loubets beim Papste zu ermög¬
lichen, als erfunden bezeichnet.

wb . Frankfurt a. M., 8. Januar . Dem Mittel¬
deutschen  K u n st g e w e r b e v e r e i n ist von Herrn
P . Hermann von Mumm eine Schenkung  von 100 000
Mark überwiesen worden.

hd . Berlin , 8. Januar . In der gestrigen Sitzung
der Berliner Stadtverordneten wurde I)r . Langerhans
zum Stadtverordneten -Borsteher einstimmig gewählt. —
In der außerordentlichen Generalversammlung der
Posener Schützengilde  wurden alle deutschen
Anträge mit 478 gegen 82 polnische Stimmen angenom¬
men. Damit erhält die Gilde einen rein deutschen Cha¬
rakter . — Der Ober -Brahmine von Indien und das
geistige Oberhaupt der Buddhisten  ist , von
London kommend, gestern abend in Berlin cingetroffen.
Von da aus tritt er über Wien die Heimreise an . — Im
Thalia -Theater zn Hamburg machte gestern die Ur¬
aufführung des neuen dreiaktigen Fischerdramas „Iw
Hafen" von Georg Engel bei hervorragender Darstellung
einen tiefen Eindruck.

Ri » de Janeiro . 7. Januar . Es kamen siebe » neue
P e sts 8 l l e vor. 14 Kranke starben. 48 Pestkranke befinden
sich in ärztlicher Behandlung.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 8. Januar , mittags 12V2 Uhr . Kredit»
Aktien 212.30, Diskonto-Kommandit 182.88, Siaatsbahn 148.40,
Lombarden 16.30, Laurahütte 235.20, Bochumer 188.70, Gelsen-
kirchcner 218.25, Harpener 201.70. Tendenz: ruhig.

Wiener Börse. 8. Januar . Oftcrr. Kredit-Aktien 675, StaatS-
bahn-Aktien 671, Lombarden 84, Marknoien 117.22. Tendenz: fest.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Serantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : W. Schulte vom Brühl;
für den übrigen redattiouclle» Teilt d . Rötderdr ; für die Anzeigenund

Reklamen: H. Dornaut ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Scheilenbergichen HosiBuchdruckerei in Wiesbaden.

gellender Stimme , die allen Lärm üvertönt , zeiht sie sich
der Schuld: als Tochter ihres Vaters , des Hexenmeisters,
hat sie mit geheimen Kräutern und Zaubersprüchen den
jungen Hirten so berückt, daß er sich für den Mörder des
Vaters hielt. Aber Aligi ist unschuldig; sie, Jorios
Tochter, war es, die den Greis getötet hat, sie will an
Aligis Stelle sterben. Und so geschieht es ; während das
Volk in wilde Verwünschungen gegen die Hexe ausbricht,
in die auch der von seinen Banden befreite Hirte ein¬
stimmt, wird das stolze, junge Weib zum Schafott gestoßen.
Und nur eine weiß um ihre Unschuld: Ornella , Aligis
Schwester, die des Mordes Zeugin gewesen.

* Verschiedene Mitteilungen . Die Totenmaske
M o m m s e n s ist bekanntlich von Professor Brütt her¬
gestellt worden. Ans dem Abguß wird erkennbar , welche
großen Veränderungen der Tod und die ihm vvran-
gegangene Krankheit in dem Antlitz des Gelehrten her¬
vorgerufen hatten. Auch wer Mommscn oft im Leben ge¬
sehen hat, wird ihn aus den entseelten Zügen nur schwer
wiedcrcrkennen. Oberlippe und Kinn sind ganz einge¬
fallen, der Mund ist geöffnet, und die Nase erscheint mehr
gebogen und größer ; nur die breite, edle Stirn erinnert
an den bedeutenden Geist, der darin gewohnt hat. Merk¬
würdig ist von der Seite eine gewisse Ähnlichkeit mit der
Totenmaske Friedrichs des Großen, mit dessen Wesen
Mommsen auch wohl im Leben eine gewisse Verwandt¬
schaft besaß.

Der Verleger des „Petit Journal " in Paris und
Begründer der ersten Rotationspressenfabrik, Mari-
noni,  ist , 80 Jahre alt , gestorben.

Karl G o l d m a r k hat die Umarbeitung seiner drei«
aktigen Oper : „Merlin " vollendet und ist die Urauffüh¬
rung in dieser Form auf Mitte Februar im Opernhaus
zu Frankfurt a . M . anberanmt.

Richard Strauß ' „Feuersnot"  hatte bei der
Erstaufführung im Hamburger  Stadttheater einen
starken Erfolg bei vortrefflicher Medergabe.

Helene O d i l o n ist, wie aus Wien  gemeldet wird,
von dort nach dem nahegelegenen Purkersdorf gebracht
worden, um in einer Nervenheilanstalt einer längeren
Behandlung mit Elektrizität unterzogen zu werden. Von
dieser Kur versprechen sich die Arzte die Möglichkeit einer
vöüigen Wiederherstellung der Künstlerin.



Veite 0. 8. Januar 1904. Wiesbadener Taqvlatt fAbend-AnSgade). Verlag : r«anggasse 27. 82 . Jahrgang . No . 12.

Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts : 7 . Jan . 1904,

Nach dem öffentlichen Börsen-Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.
1 Pfd . Sterling = A  20.40; 1 Franc , 1

1 Rubel , alter Kredit-Rubel = A  2.
Lire , 1 Peseta , 1 Lei — A  0.80 ; 1 österr . fl. i. O. = A  2 ; 1 fl. S. Wh

16; I Peso = A  4 ; 1 Dollar = A  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whig . =

Zf.
3>/j
3i/i

li
31/1
3. .ü
VH
4.
3>/i
3.
3i/2
3«/i
3.
4. .
4.
3Vi
3.
3.
4.
31/1
31/h
3

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg .) A

Pr . c. St.-A. (abg.) »

Bad. St.-Anl. •
> » (abg.) ». fl.. . . A

Bayr. Abl.-Rente ». fl.
» E. B. u. A. A. A
. E. B. Anl.

Hamb . St.-Rente
» St.-Anleihe

Or . Hess . St.-R.
. . Anl. (v. 99)

Sächsische Rente
Württ . Anl.

» » (»dg .)

102 .20
102 .20

91 .20
102 .
102 .10

01 .40
104 .60

99 .80
101 .
103 .10
101 .26

91 .50

100 .70

102 .
104 .70

89 .40
88 .70

101 .20
101 .20

1.« Oricch . E.-B. stfr .90 Fr.
I-/. » Anl. von 87 » 43 .80
vu > > » 87 (kl.) »
l .. Ital . Rente i. O. Le
4. . » » ult. »
4. . » » lOOCr » 103 .30
4. . » * kleine » 103 .30
2,4. » » » 74 .25
4. . Norw . Anl. v. 1892 A
31/a
3. .
4. . öst . Ooldrente ö.fl. 102 .60
4 .. » E. B. c. E. O. stfr. »
51/4 » StO . (F.J.) S. »
5 .. » (»bx . O. C. L.) «
3 .. » Lokalbahn Kr.
4 .. . Silb.-Rt. Jan . ö. fl.
41/5 » » » April » 101.
41h » Pap .- » Febr . »
4. . » » » Mai »
4. . » Staats - Rente Kr. 101 .20
41/2 Portug . Tab .-Anl. A 101 .70
3 .. Neue Portug . S. III A 62 .50
5.. Rum. (alt) v. 81- 83A 99 .50
5 .. » von 1892 » 99 .90
5 .. » * 1893 » 99 .90
5 .. > . 1903 » 98 .90
4. . » » 1890 »
4. . » * 1891 » 87 .60
4. . , » 1894 » 87 .60
4. . » » 1696 » 87 .50
4. . . . 1898 - 87 .60
4. . Rusa.Cons . von 1880 » 96 .70
4. . » Ooid -A. » 1889 .
4. . > » II. » 1890 » 96 .50
4. . » St.-Rte. v. 1902 » 97 .80
4 .. . St.-R. v. 94a.K. Rbl. 98 .80
ZV- Schw . O.v. 80(abg.) A
3V* » » von 1836 » 99 .50
3>/r » » » 1890 »
3. . » » » 91 .4-0
4. . Sert>. amort . v. 1895 » 74 .70
4. . Span . v. 1882(abg .) Pes.
3>/5 Turk .-Egypt .-Trb . £ 99 .20
4. . » pnv . stfr .v.90 A
4. . » cons . » »
1.. » conv . Lit . B. Fr. 62 .80
1.  . » » C. »
1.. » » D. »
4. . Ung . Gold -R. A 100 .20
4. . » . (kl.l » 101 .10
3. . » Eis. Tor » 86 .30
4. . » St. (Kr.) Rt. Kr. 99 .10

5 . Arg .i.O.-A.v. 1887 Pes.
41/2 » » » 1888 A 86 .40
4 . » ä. » . 1897 » 78.
e. Chin .St.-A. » 1895 £ 103 .60
51/2 » » A
5 . » » » 1896 & 96 .30
41/3 . » » 1898 A 88 .30
4. Egypt . unlfic. A. Fr. 104 .50
3>/! » privil . » » 101 .90
5. Mex. inn . I-IV Pes. 41 .75
5. . äuB.v.99stf.408£ 103 .80
5. » * 2040r » 102.
3. » cons . Pes. 27.

Zf . Provinz - u . Städte -Anl.
4.
31/2
364
31/2
3
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
(.
3 . .
31/2
4.
3V2
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4 .
4.
4.
4.
31/a]
31/2

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Kiieinpr . w.  xxi A
do . X, XII- XVI
do . XIX
do . XVIII
do . IX, XI u. XIV

Prov . Posen
Frkf . a. M. L. Nu . Q

do . Llt. R (abg .)
» Sv . 1886
» T » 1891
» U » 1893
» V » 1896
» W» 1898

Str.-B. » 1899
do . v. Bockenheira

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do . » 1901
do . » 1895
do . » 1898

Darmstadt von 1891
do . v. 1888u. 1894
do . » 1879» 1881
do . » 1897

Erlangen von 1900
Oiessen von 1890

do . » 1893
do . * 1896
do . » 1897

Hanau
Heidelberg von 1901
Homburg v. d . H.

» von 1899
Kaiserslautern v. 1891

do . » 1889
do . » 1897

4. .1Karlsruhe von 1900

103 .60
100 .30
100 .30

95 .20
91.
99 .70

100 .
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90
99 .90

100 .
100 .

99 .40
99 .20
99 .20

102 .50
102 .70
100 .70
100 .50

99 .50
99 .50
99 .50

101 .80

3. .
3. .
3. .
3. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
3V2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
372
372
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 A
do . » 1880 »
do . » 1896 »
do . » 1897 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigshafen von 1900 »

do . von 1800u. 1892 »
do . > 1896 »

Magdeburg von 1891 »Mainz von 1891 »
do . » 1899 »
do . > 1900 »
do . » 1878 u . 1883 »
do . » 1886u. 1388 »
do . (abg .) J . »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . » 1900 »
do . * 1888 »
do . » 1895 >
do . » 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 »
do . (abg .) »
do . von 1887 »
do . » 1891(abg .) >
do . » 1896 »
do . » 1898 »
do . » 1902 »

Worms von 1887/89 »
do . » 1896 »
do . » 1892 »

Würzbure von 1899 »

31/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
31/2
4. .
3,8
3,8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
4>/2

Amsterdam h . fl.
Buk. von 1884 (conv .) A
do . » 1888 »
do . » 1895 »
do . » 1898 »

Christiania von 1894
Kopenhagen von 1886
Lissabon
Neapel st . gar . Le

do . (kleine)
Rom (i. Oold ) gr . I
do . II/VIII

Stockholm von 1880
Wien (Oold)
do . (Papier ) ö. fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . L

93. 0. . 0 .. El. Lahmeyer A  | 93 .50 5. . 1
3. . 5 .. » Licht ti. Kr. » 111 .40 4. .

90 .50 0. . 0. . » Schlickert » 105 .30 4. .
90. 4. . 5. . » Siein. u. H. » 138 .75 4. .
99 .10 6. . 61/2 do . Zürich Fr. 121. 4. .

103. 4. . Filzfabr . Fulda A 100. 4. .
Y. . y. . Gas Frankf . » 175. 4. .

101 .50 0. . 0. . Oelsk . Gu6st . » 95. 4. .
101 .50 y. . Gum. V. Brl . Ff. > 4. .

99 .50 7. . 7. . Kalk Rh. W. 4. .
104 .20 U/2 Kunfw. Heddh . » 91. 4. .

9. . Leaerf . N. Sp. » 182. 4. .
5% Löhnb .-Mühle » 96. 5. .
0. . Masch. A. Hilp . » 53. 3' /2
5. . 3.. do . Klein » 110 .80 3-/2

99 .20 17. . Msch. Bielef. D. » 350. 5. .
9. . » Fab . u . Schl. » 169. 5. .
5. . 71/2 » Gsm. Deutz » 147 .50 5. .

121/2 121/2 » Karlsruher » 230. 4. .
101 .90 4. . 6. . » Mot. Obern . » 114 .70 26/10
lOO. 8. . 8. . » Sclip . Frth . » 153. 26/10
lOO. 0. . 0. . » Witten . St. » 129. 5. .
lOO. 5. . 5. . Mehl- u. Br. H. » 96. 5. .

61/2 6V2 Öif. Ver . D. » 119. 4. .
103 .80 11. . 121/2 Pinself . Nmb . » 214. 3. .

99 .30 41/2 Prz . Stg . Wess . » 100 .60 3. .
101. 6. . Schst . V. Fulda » 115. 3. .

18. . Siem. Glasind . » 269 .60 3. .
0. . 0. . Spinn . Lamp . » 72 .50 3. .

103. 3. . » Ettlingen s. fl. 105 .90 3. .
99 .30 0. . 0. . » u . Bw. Göp . A 5. .
99 .30 6. . » Nordd . Jute » 3. .
99 .30 0. . » Westd . » » 82. 3. .
99 .30 8V2 9. . Tk . Tb . Rg. abg . £ 3. .
99 .30 0. . 5. . Verl . Deutsche A 103 .20 3. .
99 .30 0. . 0. » Richter » 4. .

5. . » Kölner » 98 .50 4. .
7. . 7. » Straßburg » 119 .50 4. .

— 0. . Verz . Eis. Hilg . » —, 5. .
103 .40 15. . Zellst . Waldh . » 244 .10

97 .50 1/2 2. » Ver . Dresd . » 71. 2,4
2.496.

93 .50

96 .50
81 .50

101 .70
101 .40
101 .80
101 .80
101 .
105 .50

101 .50
44.

Divid.
Vorl . L.
5 47
81/2
5. .

Bank-Aktien.

0 . .
7 ..
31/2
4 ..
4 ..

11..
4 ..
3 ..
6. .
8. .
4. .
9. .
71/2
51/2
3. .

48/10
4. .
9. .
9.
9. .
5. .
61/2
41/4
7. .
6. . 6V2

Dtsche . Reichst, . A
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind . U . A
Berl . Hdls .-Ant . »
Berliner Bank »
Breslauer D -Bk. »
DarmstädterBlc . s.fl.
Deutsche Bank A

. Eff. u . W . R.
» Qen .-Bk. A
» Ver .-Bk. »

Disk .-Oes . »
Dresdener Bank »
Prankf . H .-Bk. »

» Hvp . C .-V. »
Mltteld . C . B. ,
Natlbk . f. Dtschl . »
Öst .-U . B. Kr.
Pfalz . Bank A

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffli . Bankver . >
Wien . B.V. ö . fl.
Wörttemb .N .-B.s.fl.

. Ver .-Bk.
Banque Ottoni . Fr.

152 .70
193.
119 .60

82.
159 .10

94 .50
110 .10
141 .80

104.
100 .
128 .30
198.
154.
201 .20
149 .80
115 .70
123 .50
113 .90
103.
191 .90

193.
143.

111 .70
149 .50

Divid.
Vorl . L. Industrie-Aktien.

81.

107 .60
250.
249.
130.
187 .90
173.
176 .50
137 .50
295.
115.
112 .50
240.
110 .50
100 .
103 .50
108.
126 .50
137.
108.
122 .
118 .40
100 .70
128 .50
437.
437.
115 .30
294 .50
160.
232 .50
372 .50
104 .50
208 .50
102 .
163.

71.
216 .75

13. . 15. . Alum . (50% E.) Fr.
42/3 7. . B. Zckf . Wh . fl.
3. . S. Ibl . (40% E.) A

do . 3000r »
15. . 15. . Bleist .-Fab . N . »
13. . 13. . Brauerei Binding »
7. . 7. . » Duisburg »

121/2 121/a » Eiche Kiel »
9. . 9.. » Henn . Frkf . .
9. . 9. . » » Pr . Akt . »
8. . 8. . » Kempff »

14. . » Mainz . A.-B. »
71/2 71/2 » Parkbr . »
71/2 6. . » Senne , Sp . »

13. . 13. . » Stern , Obr . »
6. . 6. . » Storch , Sp . »
51/2 51/2 » Tivoli , Stg . »
6. . » Vereinigte »
6. . 6. . » Werger , W. »
6.. » Nie ., Hofbr . »
5. .

61/2
» Nürnberg »

6' /2 » Pforzheim »
8. . 7. . » Worms Oe . »
4. . Gern. Heidelb . »
4. . » F. Karlst . »
5. . » Lothr . Metz »

26. . Bad . An . u .Sodaf . A
do . 6C0r »

5. . 8. . Ch . Bl. Silb . Br. »
16. . 16. . » D. G . u . Sl. S. »
12. . » Fbr . Gldbg . »
10. . do . Griesh . »
20 .. Ch . Fw . Höchst »
4. . do . Mühlh . »

15. Chem . Albert »
5. 5. » Ult . Fk . V. .

10. El . Acc. Berlin »
0. 0. » Anl . Köln »
0. 0. » Cont . Nrnb . »
8. 8. » Ges . Allg . »
0. 0. » Helios Köln »

g. = A  1.70; 1 österr .-ungar . Krone
i 12; 1 Mk.-Bko. — A  1 .50 ; 100 fl. österr . Konv .-Münze

« 0 85- 1 fl holl . = A  1.70; 1 skand . Krone — A  1.25 ; 1 alter Gold -Rubel -- A  3.20;
A  0.85, ^ ^ .hrg _ ^ * Pro/.

Divid.
Vorl . L. Bergwerks-Aktien.
7. . 7.. Bocn. Bb. 11. G. A 187 .75
5. . Bud. Eisenw. 110.

18. . Conc . Bergb. 330.
16. . 14. . Eschweiler 352.
10. . Oelsenkirchen 213 .40
10. . 10. . Harpener 201 .50
10. . Hibernia 204 .50
10. . Kaliw. Aschsl. 160.
10. . 11.. Laurahütte R. 235 .50
17. . Westereg . Al. Jl 232.
41/2 do . Pr .-A. 106.
0. . Kön. Marienh.
5. . Massen
0. . Obschl . Eiseni. 102.

12. . 121/2 Riebeck-Mont. 220 .50
7. . 7. . Östr . Alp. M. ö fl. 218.
61/2 51/2 Gz. Kft. E. B. u. B. —

Divid.
Vorl . L. Akt.v.Transp..Anst.
51/2 Braunschw . Lds. A 127.
92/3 Ludw . Bexb . s. fl. 220 .90
6. . 6V4 Lübeck-Büch. A

Marienb . Mlaw. R.
6i/ft Pfalz . Maxb . s. fl. 139 .20
42/z » Nordb. 130 .50
0. . Allg. D. Kleinb. A —
7. . » Lok .-Str. 140 .75
3. . Cass . Str .-B. 82.
51/2 5. . Südd . Eis.-G. 124.
6. . 41/2 Hamb .-Am.-P.
6. . 0. . Nordd . Lloyd » 103 .20

do . ult. » —

6. . V. Ar . u. Cs . P. ö. fl. 119.
51/2
52/3

113/7
113/8
63/4
53/5
0. .
43/4
51/4

3/4
41/21
5. .
5. .
ÖVs
41/2
4. .
0. .
3.
6*
6.
1.
5.
32/5

5, .
52/3

9ioizi
11 . .
63/4
53/5
0. .
43/4
51/4
3/4

41/21
5. .
5

do . St.-A. v. 1894 »
Böhm. Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B.
I êmb . Cz. lass.
Öst .-Ung . St.-B. Fr.

Sb . (Lmb.)» Nw . Lt . A. ö . fl.
do . Lit . B.

Raab . Öd. Eb.
Rchb .-Pb . C.-M.
Stuhlw . R. Grz.
Ung .-Galiz . I.
Gotthard
Jur .-Spl. Pr . A.
do . St.-A.

Jr . Genussseh.

Fr.

105 .50

191.

96.
14.

It. Mittelmb . Le
It . Gs . Sic. E.-B. »
It . Mr. (Ad. N.) »
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. A

33/5] Lux . Pr . Hri . Fr.

41 .80

106.

Zf . Pr .-Obl . v . Transp . -A.
31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
41/2
41/2
41/2
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
41/2
31/2

Bg.-M. E.-B. L. C . A
Br.-Ld . E.-B. G . E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd. A
do . (convert .)_ »

99 .30
101 .

97 .30

100 .
Allg . D. Kleinb . A
do . Ser . VIII
do . » IX »
do . *
do . Ser . IV- VI »
do . » VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-G. Frkf .S. I »

do . Ser. II »
8. E.-B.-G. Darm st. »
Böhm. Nb . stf. i. G. A

» Wstb . stf. i. S. ö. fl.
do . in Gold A
do . von 1895 Kr.

Elisabeth b. stpf . i. G. A
do . (kleine ) »
do . stf. in Gold »
do . » (kleine ) »

99 .50
99 .25

102 .75
96.

100 .70
101 .

101 .10
98 .50
98 .50

102 .
102 .

Ks. F. Nb . v. 72i . S. ö .fl. | —
do . v. 1887i. Silb . » >101 .70

Fr . Jos .-B. i. Silb . » 101 .20
Gal . K. L. B. stf. i.S. » 101 .10
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr .>100 .90
Ksch . 0 . 89 stf . i. S. o. fl.1100 .80

do . v. 89 » i. G. A\  —
do . v . 91 » i. G. A\  —

Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö . fl. 94 .50
do . stfr . i. Silb . » 101 .40

Mähr . Grb . v. 95 Kr . 101.
Öst . Lokb . stf . i. G . ^

* Nwb . sf. i . G . v. 74 » 107.
do . » conv . v. 74 » —
do . » v. 1903 Lit . C. » 94 .50
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl. 107 .25
do . » B. » » 1106 .30
do . Süd (Lomb.)sf . i.G . ^ {106 .80do . » —
do . Fr . 65 .20
do . v . 1871 Fr .! —
do . Stsb . 73/74 sf.i.G..̂ 111 .60
do . Br . R. 72sf . i. G. R 108 .20
do . Stsb . 83 sf. i. G . A  101 .70
do . 1—8 E. sf. i. G . Fr.
do . v. 1885 stf . i. G. »
do . 9 Em. stf . i. G . »
do . (Eg . N .) sf. i. G . »
do . v. 1895 stf . i. G . A
do . 200er sf. !. G . »
Prag -Dux . sf. i. G. »
do , v. 96 stfr . i. G. »

R. Öd . Eb . stf. i. G. »
do . v. 91 stf . i. G. »
do . v. 97 stf. i. G . »

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl.
» Salzkg . stf. i. G . .4 (102 .20

do . 400er stf. i. G . » !102 .20
Ung . Gal . sf. i. S. ö. fl. 111 .10

91 .30

90 .30
35 .20

104 .70
85.
78 .20
76.
76.

101 .20

41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
4.

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do . Mittelmeer »
do . 500er »
Liv . C., D. u . D./2 »
Sardin . Sek . »

do . (500er) »
Sicilian . v. 89 Gr . »

do . kleine »
do . 91 Gr . »
do . kleine »

Süd .-Ital . A.-H.
Toscan . Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

102 .50
73.

102 .80
102 .80
101 .60

103.
103.

71.
115 .30

104.

e - >
ST. »

Iwang . Dombr . A
Kosl . W . v. 89 sf. g . »
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind . Rb. v. 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W . v. 95 sf.
Russ . Sdo . v. 97 s]
do . v. 98 stfr.

Russ . Südw . (gar .)
Ryäsan Koslow

do . Uralsk
do . v. 97 stfr.
do . v. 98 stfr.

Wladikawk . gar.
do . v . 95
do . v. 97
do . v. 98

97 .20
97 .40

97.
97.
97.

97 .40

97.
97.
97 .10

Anat . E.-B.-O. i. G . A
» » Ser . II »
» * 408er »

P . E.-B. v. 862000er »
do . 400er »
do . v. 89 I. Rg . »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg . »

Salonik -Mon . i. G . »
do . 404er »

104.
103 .50

74 .10

96 .90
51 .80
62.

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.

4 ..
31/2 ;
4 ..
4 ..
31/2
4 ..
31/2
4 ..
31/2
31/2
31/2
4..
4 ..
31/2
4 ..
31/2
4 ..
31/2
4 ..
4 ..
4 ..
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
31/2
31/2
4 ,
4 ..
4 ..
4 .
4 .
31/2
31/2
31/2
4 ..
4 .
4 .
4 .
31/2
31/2

Bay. V.-B. Münch.

» B.C*V.-B. Nmb . »

» Hyp . u . W .-Bk. »

Berl . Hypb . abg . 30% »
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . III u . IV »
do . Ser . V »
do . VI
do . IX »
do . VIII >

D . Hyp .-B. Berl . »

Eis . B. u. C.-C.-O. »
» Com .-Obi . »

Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u . XVII *
do . XVIII
do . XII u. XIII
do . XV »
do . XIX
do . Komm.-Oblig . I»

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 »
do . 27. 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do . S. 35, 36 u. 38 »
do . Serie 40 u . 41 »
do . 8 . 28, 30,32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . »
do . N .-P.

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VIIIunk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . b . 1905 »

A  101 .90
99 .60

100 .80
101 .80

99 .20
102 .80

99 .50
99.
94 .40

103 .30
97 .40

100 .40
102 .50

97 .40
101 .30

96.
102 .
100 .
101 .30
102 .90
101 .90

97 .70
97 .70
98 .30
99 .60

105 .20
100 .20
101 .
101 .40
100 .20
101 .80

97 .30
97 .30
99 .20
93 .20

100 .60
100 .80
103.

95 .80
95 .70
97.

100 .50
101.
102 .
102 .80

97
97

31/2

33/4
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4.
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
31/2

4. .
31/2
4. .
33/4
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3 -/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
4.
3Va
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4,
5.
4.

M. B. C. A. (i. Gr .) II a
do . Ser . III
do . unk . b . 1906 »

Nass . Lcjsb. Lit . Q. »
do . R. *

/-'. O . H. K. L. >
M. »
N. »
P.
S »
o.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Pfalz . Hyp .-Bank »> > » *
Pom . Hyp .-A.-B. »

do . (Apr .-Okt .) »
do . (Jan .-Juli ) »
do . (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
do . Ser . III A
do . » IV »
do . » XVII »
do . . XVIII »
do . » XX »
do . »

Pr . C. B.C. A. G .v.90»
do . von 1899 »

86,89,94 »
1896 »
1901 »
1903

Pr . C.-K.-O. v. 1901 »
do . von 1887u. 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. S0°/o abg . »
do . a. 80% abg . »
do . »
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -O »

» Pfdb .-B.Hyp .P.

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

» » Kom.-Obl . ...
Pr . Ldscli . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C. 30/32,34 u.43 »
do . bis inld . S. 52 »

W. B. C. A. CölnS . I >
do . Serie II >

V .
VI .
III
IV

W . H .-B. b . 1892 »
do . unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. .
do . unk . b . 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) »
do . Serie I u. II »

Dän . L. H . u . W .-B »
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf . Le

» Allg. Im. v. 1899
Norw . Hp .-B. v.l887 M
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf .i Ö.S.2 >
Schw . R. H . B. v. 78 A

do . unk . b . 1904
Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl.

do . steuerfrei
U. L.C.-S. A. u . B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl
do . Ser . I . v. 1897 Kr.

100 .50
100 .20

97.
103.
103 .50
100 .70
100 .70
100 .70
100 .70
100 .70
100 .70

91 .50
101 .40

99 .20

101 .
102 .
100 .40

90.
101 .10
102 .80

96 .50
97.

103 .10
103 .10
104 .70

99 .50
99 .90

116.
100 .80

94 .50

17 .30
99 .50
95 .60

102 .90
100 .60

97.
100 .20
103.
100 .60
102 .50

08.
98.

101 .80
99 .40

101 .
101 .10
102 .
102 .70

97.
98.

100 .50
103.

99 .25
101 .20

99 .60
99 .80

102 .50
99.
99.
91.
99 .60

St. Ls. Frc . M. W . Div . 112.
St. Louis Wich . u. W. — »
Union Pacific I Mtg . — m
West . N.-Y. ti. P . I M. 114 .90

> Gen . M. Bds. u. C. 93 .8q
» (Income -Bds.l 1 —-ja

kapital und Zins in Oold.
f Nur Kapital in Oold ._ 8

Zf. Versch. Obligationen.
Bank f. industr . Untn . A  87 .9q

» Orient. Eisenb . » 99 .30
Brauerei Binding » 10 1.80

do . Essighaus » — -M
do . Nicolay Han . » — M
do . Kempff (abg .) » JOO.ao
do . Storch Speyer » 1O4.90
do . Werger » IOO .50

Buderus Eisenwerk » 101 .20
Cementfabrik Karlst . » 102 .5o
Cementw . Heidelberg » 101.
Ch . B. A. u. Sodafabr . » 106.

» Fabr . Griesheim E. » 105.
» Farbwerke Höchst » 106.
» Ind . Mannheim » lOl .Qo

Dortmunder Union » 111 .50
Fsb .-B. Frankfurta . M. » 100.

do . » » 7 .50
Eisenbahn -Rentcn -Bk. » 103.

do . » 100 .10

102 .70
101 .20

99.
99 .50

99 .70
98 .70
98.

98 .80

Zf . Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* .
41/2*
41/2*
6* .
3*.
5* .
4* .
31/2*
5. .
6. .
4* .

41/2*
4* .
5* .
6*.
3*.
6t-
5* .
41/2*
5 *.
4 *.
5*.
4* .
4* .
6*.
5* .
41/2*
5* .
6* .
6* .
6* .
5* .
5* .

Brunsw . u . West , i M.
Calif. Pacific I. Mtg.

do . IIM . Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif. u . Oregon I M.
Centr . Pacif 1 Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J. D.)
do . Milw. St.P. (P.D.)
do . Rock Isl . u . Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
DenverRiol cons . M.

do.
Honst , u . Texas I M.
Louisv . u. Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.>
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV .
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u. Nrth . P.IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G.

94 .60
105.
102 .50
101 .30

99 .70
84 .60

108 .50
110 .
101 .50

106 .60

111 .
123 .50

102 .90
101 .80

102 .10
118 .

101 .75
102 .
103 .30
109.
100 .20

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4
4
41/2
4
41/2
41/2
41/2
4V:
5.
4.
31/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4
41/2
41/2
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
4
41/2
4
4
31/2
41/2
41/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4.
4.
31/2

El. Allg . G .-Ob . S. 4 » 103 .70
do . Serie I-III »

Bk. f. elektr .Unt .Zürich »
El.G . f. elektr . U. Berlin »
do . Frankfurt a . M. »
do . Helios »
do . » »
do . Ges . Lahmeyer »
do . Lichtu . Kr . Berlin »
do . Schlickert »
do . Siemens &Halske »
do . Cont . Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . » » *

Kaliw. Aschersleben H . »
Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. »
Löhnb . Mühle »
Österr . Alp. M. i. G. »
Palmengart . Frkf . a . M. »
Rh . Met . Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.

do . Serie II . A
Ver . D. Ölfabriken »

» Ultr . Fw. Levk . »
» » »

Westd . J. Sp . u . W.
“ ' " " rkf . a,Zool . G. Frk M.

102 .
101 .40
102 .20

83 .50
81 .50
57 .40

104.
100 .80
104 .20

90 .50
102 .90
101 .30

105 .50
105 .30

96 .30
82 .50
93.
97 .75

104 .50
105 .50
101 .

95 .20
97 .50

zf . Verz . Loose * in Proz.
4. . Bad . Pr .-Anl . R-
4. . Bayr . Pr .-Anl . R.
5. . Donau -Reg . ö . fl. J £ 0.
31/2 Goth . Pr . I . R . 125.
31/2 » » II . » Hl .<
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. 102 .70
31/2 Köln -Minden R . 135 .20
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1830/1886 Fr.
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 136.
42/z Np . ab . unab . 80 G . Le
31/5 Oesterr . L . v . 1854 ö . fl.
4. . do . » v. 1360 ö . fl. 158 .30
3. . Oldenburg R-
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl . 440.
5. . do . v. 1866a. Kr . » 330.
21/2 Rb .-Gr .-St . I . A .-S . fl
21/2 do . ex . A .-S . (A .-S- .-) fl . 97.
3. . Türk . (p. St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Ult . do . Fr.

zf. Unverz. Loose , p.st.i.j;
_ Ansb .-Gnzh. « . 7 63 .40
— Augsburger « . 7

Braunschweiger R. 20
Finländisch. R. 10 88 .10

— Freiburger Fr . 15 35.
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger S. fl. 7 31.
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 443 .

do . v. 1858ö. fl. 100 402 .40
_ Pappenheini s. fl. 7

Ung . Staatsl . ö . fl. 100 353.
— Venetianer Le 30 35 . 1

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk . i. G . p.St. — — fl
Engl . Sovereigns » 20 .42 20 .38
20 Francs -St. » 16 .25 16 .21
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll. 4 .19 4 .18
Neue Russ .Imp . p .St. 1324
Oold a! marc p . Ko. 2800 2790
Oanzf . Schcideg . » 2804
Hochh . Silber » 80 .90 78 .90
Amerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D. — 4 .19VI

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll. — 4 .10

Belg. Noten p . lOOFr. 81 .10
Engl . Noten p . 1Lstr. 20 .42
Frz . Noten p . 100 Fr. 31 .30
Holl . Noten p . 100 fl. 169 .55
Ital . Noten p . 100 Le. 31 .40
Oest .-U. N. p. 100Kr. 85 .30
Schweiz . N. p . 100 Fr. — 81 .05

Wechsel.
Amsterdam.
Antwerpen Brüssel . • .
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.) • •
Paris.
Schweiz . Bankplätze . • .
St. Petersburg.
Triest . . •
Wien . • • • • • • «

do . Kr . m

In Mark.
Kurze Sicht. 2Vz—3 Monate . |

. fl. 100 I 169 .55 1 — 31/2°/»f
. Fr . 100 81 .15 — 3°/fl
Lire 100 81 .20 I _ 5°/o

. Lstr . 1 | 20 .425 1 — 4%

. Ps . 100 — 5°/a
. D. 100
. Fr . 100 81 .20 — 3%
. Fr . 100 81 .05 — 41/2%
S.-R. 100 ! — 5%
. Kr . 100 1
. Kr . 100 85 .35 — 3VzDi

Carl Kalb Sohn Nachfolger
Bankgeschäft, gegr . 1846,

Inhaber Comniereienrath Hollniann und Henry Dollmann,

Wilhelmstrasse 9, Scke  Wilhelmsplatz . I
zn Anlagen: flMimdtoriefe der Prenss. Central-Bodencr-Actienges. - Frankfurter Hyp.-Bank- Rhein. Hyp.-Bank- Brauuschw-Rannov.Hyp.-Bank-

Rhein.-VVestf. Bodencr.-Bank- Prenss. Bodencr.-Aetien-Bank- Kassauische Landesbank. sei*
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a.~~

4.90
3 .80

I.
’7.S0>9.ao
:’ 8o

>0.20>4.So
>0.50>3.80
>2.50
31.
30.
35.
>6 .
>1.80
-1 .50
30.
‘7.50
33.
30.10
33.70
32.
31.40
32 .80

33.50
<1.50
37 .40
04.
.'•0 .60
04 .80
30 .50
02 .90
01 .30

05 .50
05 .30
86 .30
32 .5033.
87 .75
04 .50
05 .5001.
93 .80
97 .50

l Proz,

40.
25.11.6
02 .70
35 .20

36.

53 .30

40 .
30.

97.

St.i.jf
63 .40

S8 .10
33.

31 .

43.
[02 .40 |

153.
35.

Geld.

20 .38
16 .21 [

4 .18 |
1624
2790

73 .90 I

4 .191/1

4 .19
31 .10
20 .49
31 .30

•69 .55
81 .40
85 .30
81 .05

ate.
3V2o/oI

3 %
5»/o
4°/o
5°/!

ZV«
41/jV)SV,
31/2 V(

8616

Morgen Snntflnfl, von Vorm. 8 llbr ab, wird
ho« bei bei Unterliicb. minderw. befnnd. Fleisch einer
° ,. chten Kuh zu 20. eines gekochten Schweine« ».
tine« Ochse» zu 00 Pf. dar Pfd. Dinier amtl. Anis.h,r„nterzeichneteu Stelle aut der Freibank verkauft.
L„ Miederverk. (Fleischbäiidl., Metzger. Wuriibcr.
«Äir 'tb«) darf da»Fleisch nicht abgegeben werde».

Städtisch « SchlachtHanS -BerwaltnngX
♦ fvntj,

Marktstrafte 8 , Ecke Manergasse.
Morgen Samstag:
Metzelsnppe.

Morgens : Wellsteisch,
Bratwurst» Schwcinepfeffer.

Zum kleinen Reichstag,
Hermannstrafte I.

Morgen Samstag:

Metzelsuppe,
wozu frennblichst einladet

CJporj Hehler.

Restauration Johannisberg,
t, Langgaffe 5.ÜX: Mktzklsiippe.

_ » Morgens Wellfleisch, Bratwurst und
Schweinepfeffcr, wozn freiindlichfl einladetJean Volk.
' JßtT"  Tüchtige Friseuse empfiehlt ft* den
geehrten Damen in Ball- ». Gesellschafisfrisuren
,n modernster Pariser Anssüdrun« und im Ondo-
lleren. i»« ,», »-. Friseur,

GerichtSstraße 8.
Pr s. krijemes. n. K»nd. Ützestendstr1. P . l.

' Anü. RtadcUe» s. Beich. im Fickenu. Ans. v.
eins. Kl. in u. außer d. Hause. Helenenstr. 26, 3.

Slsstnte:
Moknnng

r« vermieten
auch ausgezogen

vorrätig in der

L. SLrttrnbrrgMen
tbofbud )ärudtcrei

Langgasie 27.

PerrüSen verleihen,
Ausführung von Ball -Costüm-Frisuren
in»nd außer dem Hause.

Frau Crnefe . Kl. Bnrgstraße 10.
Suche regelmäß. Cassa-Abuebuiers. wöcheml.

1—2 Ctr. oute Butter. Bäcker bevorzugt. Offert,
unterC. « 81 an den Taabl.-Berlaa.

Germ , nobelman
80y., of digt. caract. a. position, unkno-wn here
■wishes the aequaintanco of a smart lady. Off.
unter« Y28 stn den Bagbl.-Verlax.

3b MkTBelohmmg
Demjenigen, der mir den od. die Tbäter nachwcist,
die ans meinem Grundstück Well ritz 4. Gewann
2 junge Nntzbänme abgedanen daben, sodaß ich
dieselben gerichtlich be'anaen kann.

Juli , »arg W »ve .. Wallnierstraße8, 1.

Rentabl . Hans am Ring,
2x3 Zimmer im St ., m. Hinterhaus. Werkst, u.
dt- Hofraum preisw. zu de kansen. Näheres
ft <ehiifer . Hermannstrnße9, 2._

Bäckerei, gute«altes Geschäft,mit8—10 Mille
"nj. zu verk. Offerten unter *>. « IS an den
Dagbl.-Berlaa.

DM- Ein gutes Pianino , Nußb., schöner
Ton, im Anitrag einer Herrschaft zu verkaufen
ümierstraße 95, 8 St.

Kebr. geschnitzte Mal»ag .»Servante billig
su verkaufen Wellr'tzstraße 28, Laden
, -Leg. Ausg. d. ysncht verk. ich Kgnarienbähne
Mt . Länger ) ». Weibchen iebr dill. Riehlstr . 2. 1 l.

Ati.-Domino bin. z. vk. Mainzcrstr . 14.

Alterthiimer,
die: Porzellane, Möbel, Bilder und Zinn-
iachc» ;n kaufen gesucht. Offerten unt. «8 «»
an den Taqbl.-Berlaa.__

. 100 Mir . Gartengeländer zu kaufen
pmcht. NädereS Platterstraße 78

Im vvrdcmi Ncrothal,
Wilhelminenstratzek, ist die 1. und 8. hoch-
^ •ickiasll che Etage, 6 Zimmer, 8 Balkons, Bad
"nd Gartcnbemitzuna, der 1. Avril und 1. Juli
^derniitt^ n Anzusehen von 10 bi« 12 Uhr.

Äon pniiijs Miether8>Zim.-Woynniig mit
Mb. z. 1. Avril z, miethen ges. Off. m. genauer
Preirana. unter ft . aio  an den Tagvl.-Bcr!ag.

k^eikker Li Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 1Ö, I.u. II.Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte, insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
■n den in- und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

CouponS - EinlÖSUnggeraume Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden Check - Rechnungen.
Annahme von offenen Depots zur Verwaltung nnd

geschlossenen Depots (versieg.Wertpakete, silbernsten etc.) zur Aufbewahrung,
Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬

schaften hergestelltes teuer - und diebessicheres

Stahlpanzer - Gewölbe
mit vermiethbaren Schrankfächern (Safes ) unter eigenem

Verschluss der Miether.
Beslctitigumg gern gestattet.

Laden Wilhelmstraße
für sofort oder späterz» vermietheu. 2928

4<1 o 11 \i -!ien (loril ', Parktzotel»

^ »««»»» ^ cke Lang- u. WebergaffelV »r »-»VT ». »» ein Portemonnaie.
Abzngeben gegen BeloKuung Friedrichstraße 46, 8.

am 6. Januar Abend« eine
x ) l.1ll «ttn kleine aoldene Dawen- Uhr

zwischen Luisen- nnd Große Burgstraße, durch
Pluseuiustratze über den Markt. Gegen Belohnuna
nbznaebe» Kapelleustraße 87, V.

Gesucht auf sogleich eine freundlich
niöblirte Wotztt'.ing lSalou und Schlafzimmer
mit 2 Betten), möglichst in der Nähe der Kvpellrn-
strahe. Off. mit Preisangabe erbetenu. Chiffre
I». « 8L an den Tagbl.-Verlag. Ein Fox -Terrier,

weiß mit braun u. schwarzen Abzeichen, Maulkorb
u. Halsband an, entlaufen. Abzug, gegen Belohn,
im vdotogr. Atelier>» » >»«»»«:>». Luisenstr. 3.

Gc« kle JTßkalitflteR
in guter Lage für ein feineres Weinrestaurant
zu pachten gesucht. Offerten unter G81 a»
den Tagbl.-Verlag.

Li-bch. bstte Br. ». d. Cluffre obbolen!
V. Bitte Brief bekannter Chiffre postl.

Schützenhofstr. abholcn. ».Belte Arbeiterin und| t| rmöDö)en
gesucht. Confect. Wolfs, Bismarck-Ring 88, 2.

'Ll'.z^ _ 7t IT »? 1 T- _
TauvcrcS Dienstmädchen gesucht.

Näheret- Norkstrafie 20, l l.
Waschfrau, saub., ordentliche, für regetmatzig

gesucht NKeinstraHc6», Part.
Ein IVlaacnen

7. 1. 04.

all right.

Karl Reinhard und Frau,
geb . Hasselbach.

Bube ob. Äädchcu»ach der S» utzeit gesucht.
Optische Sinstalt, Langgasie 5.

lucht während seine« hiesiaen
^) lllfllut ^ l Aufenthalte» Stellnna al»

Perlieter oder Aisistent auf 1—2 Monate. Offerten
sub S. rrr ? an den Tagbl.-Verlag.

Am Donnerstag Abend ein brauner
D.-Portemonnaie mit großem Inhalt verloren
a»> Kaiser-Friedrich-Ring. Ehrl. Finder gute
Bel. Abzugebcn Hellmundstraßc 11, 3 Tr. l.

L. Mlen Wsthi
Hof- MMerei

Elegante Drucksachen
für den häuslichen und gesellschaftlichen
Verkehr besonders
gepflegt.

hat e»Gott dem Allmächtigen
gefallen, unser tdeure? Kind,

Kätftche» .
heute frlihSUhr von seinem schweren

, Leiden in die Ewigkeit abzurnfrn.
- Die tieftraueniden Eltern:
Heinrich Köster II. Fra«,

Großeltern, Tante u. Onkel.
Wiesbaden, den7. Jan. 1804.
Tie Beerdiflung ffndet Sonntag

Vormittag 91'« Uhr von der Leichen¬
halle des alten Friedhofes ans statt.

Familie» Ist, chr.cht.-n
f8qr~  Bon Verlobungen, .Seirathe», Ge¬
burten und TodeSsälletr wolle «ran den»
„Tagblatt" sosort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
AuodenWieobadenerEiotlstandoregister».
Geboren. 30. Dez.: dem Taglöbner Peter Fuchs

e. T., Gertrude; dem Kgl. Regierungs-Assessor
Julius Dombois e. T., Irma Anne-Lise
Engcnie; dem Monteur Jakob Baumbache. S .,
Fritz. 31. Dez.: dem Schlossermeistcr Heinrich
Schäfer e. S .. Arthur Kurt; dem Fuhrunter-
nchnier Luis Cürteu e. T., Elsa Wiihelmine
Luise; dem Steinhauergehülseu Adolf Ramipott
e. S „ Alfred Philipp; dem Taglöbner Theodor
Geng e. S ., Karl August Emil; dem Metzger
Wilhelm Bellwinkele. S .. Wilhelm Friedrich
Karl; dem Zimmermeister August Sauer e. T.;
dem Photographen Earl Kippc. T., Johanna
Lina. 1. Jan .: dem SpezereiwaarenHändler
Wilhelm Fuchs e. S-, Robert Heinrich Amil;
dem Hotelier Ernst Tbon e. T., Mamarethe
2. Jan .: dem Maurergebülseu Jakob SAckel e.
S ., Jakob Johann Heinrich. 3. Jan .: dem
Kaufmann Peter Eifert Zwillinge, e. T. Md «.
S . 4. Ja ».: dem Fuhrmann Andrea» leramh
e. T., Rosa Antonie.

Aufgebote». Tiinchergebülfc Josef Burkard hier
mit Maria Stillger hier. Taglöbner Philipp
Anaust Korn zu Biebrich mit Franziska Schwarz
daselbst. Koch Johann Baptist Moeb» zu
Schirmcck mit Anna Maria Kihm dalelbst.
Metzger Karl Götze hier mit Henriette Behle zu
Frankfurta. M.-Oberrod. Heizer Kranz Max
Fink zu Biebrich mit Anna Maria Schümm
liier. Schrcinergehülfe Alois Sinaer zu Lands-
berga. L. mit Anna Maria Wurm daselbst.
Kanimaim Siegmund Gemach zu München mit
Jgieia Abele daiclbst.

Gestorben, b. Jan .: Geheime Baurath a. D.
Max Böttcher. 74 I .; Obsthändler Heinrich
Melchior, 66  I . _

Au» de» Kiebrrcher Tioilstandoregistern.
Geboren. 16. Dez.: dem Tüncher Karl Eduard

Kiarmanue.S .; dem SchuhmachermeKer Philipp
Reumanne. S . 17. Dez.: dem Taglöbner Karl
Ernst e. S. : dein Metzgermeister Philipp Jacob
Hammerichmidte. S . 18. Dez.: dem Bahn-
arbeiter Ludwig May e. S . iS. Dez.: dem
Taglöhner Paul Hachenbergere. T.; dem Tag-
löduer Karl Peter Johann Zammert e. S . ;
dem Mnichinist Georg Heinscheic. T.; dem Tag¬
löhner Johann Adam Nebgcne. 8 . 20. Dez.:
dem Taglöbner Wilhelm Gisenbraune. T.
21. Dez.ff dem Taglöhner Johann Anton Racky
e. T.; dem Schreiner Richard Traber e. S.
22. Dez.: dem Taglöhner Witbelm Mohr e. T. ;
dem Büreaugchülsen Maximilian Seel e. S.
28. Dez.: dem Taglöbner Konrad Ott e. T.
24. Dez.: dem Taglöhner Wilhelm Baumeister
e. S .; dem Taglöhner Wilhelm Frotschere. T.
25. Dez.: dem Spezereihändler Josef Hamme»
e. T. 26. De-.: dem Fuhrmann Hermann Karl
Volkmanne. T. 27. Dez. : dem Vizefeldwebel
Hermann Gicsee. T.

Aufgebote». Schneider Ferdinand Kahn zu Som¬born mit Vauline Rosenberg hier. Buchbinder
Georg Karl Knieriemen zu Dörenbach mit der
Modistin Bertha Schmidt hier. Straheubahn-
ichasfuer Wilhelm Krämer mit Katharine
Wilbelmine Kratz. Beide wohnhaft zu Wiesbaden.
Schreiner Franz Alois Meitzner mit Anna Maria
Glatter, Beide zu Münsterberg. Fuhrmann
Georg Jäger mit Katharine Weber. Beide hier.

Perehelicht. 22. Dez.: Fabritaibeiter Theodor
Müller mit Maria Karoline, gen. Elisabeth Fuhr.
Beide hier. 24. Dez. : Fabrikarbeiter Heinrich
Max Fichtner>yit Maxia Gerhardt, Beide hier;
Schreiner Friedrich Andrea? DeuscI mit der
Näherin Luise Schmidt. Beide hier. 28. Dez.:
Feldwebel bei der Königl. Unteroffizierschule
Edristovb Friedrich Pempel mit Anna Dorotdea
Helene Karoline Katharina tzadersack. Beide hier.

Gestorbeu. 18. De».: Wilh-üu August Sinn, 1 I.
20. Den: Ehefrau Mabelli HachnrbSxcr, geb.
Rotb. 42 I .; Taglöhnerin Elisabeth EFeuriann.
geb. Schneider ,68  I . 82. Dez.: Racky, Bökdchen,
g St . 28, D«z. ! Wilhelm Jäckel,« M, 29. Dez.:
Helene Mathilde Schvrke. 1 1 . 10 M.
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8» der am Samstag , den S d. M -,
Lbnld» 8'/, Uhr, im oberen Saale des
Kathol . Gesellenhauses , Dotzheimcr-
straße 24, stattfindenden

WaG-Feier,
verbunden mit der Feier des 24 -jähr.
Bestehens , laden wir unsere Ehrenmit¬
glieder und Mitglieder nebst Familien, sowie
Freunde deS Vereins und die Mitglieder der
hiesigen Krieger- und Militär-Vereine er¬
gebenst ein, mit der Bitte, um vollzählige
Detheikigung. F 428

_ Der Vorstand.

Mnutt-Turnoettin.
Sonntag,

den 10; Januar:

3. Winter-
TmWt

fiter Sode « —» Sniastetn —Neldderß —Glas¬
hütten —Rtedernhause « .

Abfahrt 6" Uhr Tmmusbahn . F 447
Der Borftan » .

W “ Schweineköpf«, Obren , Rüffel , Dickbeiue,
stütze frischu. gesalzen, pro Pfd . 40, bi) u. 60 Pf^
empfiehlt J . Ullrich , striedrichstrahe 11.

Mn - mul Wrelweine.
Besonders an «gewiihlte matter*

g-festige "KVwegen  ihrer
guten Jahrgänge angenehm
mundende und für ihre Preislagen
ganz besonders kräftige ( tnalltäten,
wie sie nioht überall im Handel gleich gut
geboten werden.

Man prüfe und vergleiche deshalb
mit Weinen jeder Konkurrenz.

Bodenbeimor Fl . BO Pf ., bei mehr 45 Pf.
Traben er Mosel . FL 60 „
Lanbenhehner . Fl . 60 PL ,bei mehr 55 „60

66
65
75
75

Gtoisenbeimer . . 70
Orsuscber . . . , 70 ~ jj
Ingelb elmer , rot , . 70 , „

(eigene Kelternag ).
Hattenbeimer . Fl .80 _ .
Mittelheim . EdeL

mann . . . „ 80 „ .
(Kreszenz des Pfarrguts ).

Zeitiger . . . Fl . 80 Pf n bei
ErbacherRiesling „ 80 , „

(eigenes Wachstum ).
.LosephshBfer . . Fl . 100 PL, ,
Ostrich er Eisei . , 100 „ „

(Kreszenz des Wkizerverefns ).
Oberingelheimer FI . 100 PL,bei mehr 90
Erbach . Hflhner-

herg . . . . „ 120

75
80

90
00

(eigenes Wachstum ),
nnshäui

110

Soharzberg . Ausl.
östriob .Doo sberg

110  ,HOB
120  „

Assmatmsbäuser Fl . 120 Pf., ,
.Jg . ,_ „ 180 „ , ..

(Kreszenz Baron von Künaberg ).
Büdesheimer . . FL 140PL,beimehr 120 ,

Lage Hohlweg.
Brauneberger

Auslese . . . „ 140 » , , 120 „
AssmaBnshSuser „ 150 , „ „ 140 „

(KBnigl. Domaine , Fass No. 51).
BerncastelerAusl . Fl . 160 Pf .,beimehr 150 „
ErdenerTreppch . „ 180 „ „ „ 170 „
Trarbaohev

Schlossberg . „ 225 „ „ „ 210 „
CaselerK ernnagsl „ 260 „ „ „ 230 „

Die Weine in mittlerer und hBherer
Preislage werden wegen ihres zum Teil
sehr langen Flaschenlagers mit schönstem
Bouquet geliefert nnd sind für Kenner sehr
beachtenswert.

Speziell zu empfehlen:
1895. Neroberger . . . . Fl . 1.50 Mk.

(Fass No. 28, KBnigl . Domäne ).
1899. Erbacher Honigberg . Fl . 1.70 Mk.

(Kreszenz Prinz Albreoht von
Preufsen ).

1900. Hochheimer Nenberg FL 1.80 Mk.
(Fass No. 7, Kreszenz Graf SchBn-
born ).

Bauentha! er Steil . Fl . 1.80 Mk.
(Fass No. 73, KBnigl . Domäne ).

1897. Rüdesbeim .Schlofsberg Fl . 1.90 Mk.
(Fass No. 33, KBnigl. Domäne ).

1899. Steinberger . . . . Fl . 2.— Mk.
(Fass No. 15, KBnigl. Domäne ).

I. Maroobmnner FL 3.— Mk.
ausgewählt von der städt . Kommission

für das Kurbaus.

Sämtl . tlecte  und Champagner
liefere ich als bedeutender ,t >»-
nehmer  der ersten Pahrllmn zu
besonderen Vorzugspreisen.

Wilh. Heinr. Birck,
3026

Ecke Adelheid * und tlranienstr.
Bezirksfernsprecher No. 216.

Kellereien:
Städt . Oberreajiohtile , Oranicnstrasse 14,

• 16 »sowie Ostrich L Rheingau.

Die Vereinigung von Spielern der König !. Prenh . Lotterie hat noch einige
Anteile frei. (Mk. 6.— und Mk. 12.—.) Prospekte und nähere Auskunft durch

„Lotteriespieler".
Ludwig G5tz , Jahnstrahe3, Part.

ia^ s | 9*
Allen Brkncbrrn Mlrsdsürns«mpTobUn!

Mg und Sage rr-
vom Kockbrunnen

von r . SanuIRtr

eine Sammlung anmuthiger Dichtungen zum Ruhme
unserer heimischen Heilquelle,

LnnStzigttt Preis : T3 Olg.

Zn haben in der

X. SdKlteflknffckn fjofbncbdnidicreU Merbsden.
»wrtort IngisB« 27. * ytralprecbtr* «. 2266.

chucks
e i fen

U -s
rgj >f£ !

: I nd  die '■
IO esten

Jxj | v >!Sil*

Vertreter«

Carl Klapper
verlängerte Hlttclierstrasse,

'Wiesbaden.
Fernsprecher 2859.

Nicht zu übersehen
electrische »«».
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Klrchgasse |Mo . 13 , Etage.

Wilh . Mesenbring,
Uhrmacher . 2619

Grossartiges Teppichlager
in allen GrBssen und Qualitäten.

Bettvorlagen , Zimmerteppiche etc.
empfehlen 2724

J . &  F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeestrasse , Ecke Museumstrasse.

S ^ mwrtrtyj,

Eine Wohlthatf.
beleibte Herren,
f. Kegler , Reiter,

^ Tui-ner , Rad-
Jp fabrer eto. etc.
SS Freiheit des
ff Rückgrates,
ä frei beugende
?r Bewegung!

Dieser solide,
bequeme

Istder Beste der Weit!
Hosenträger

ist stets vorrÄhin
bei 2699

HI. Bentz,
2Neogasse2, an der Friedrichstrasse.

12. Ellenbogengasse 12.
Telephon 341.

und
sämmtl.
Artikel

für die Woclienstuhe und zur
IirankeupHcgrl Verband¬
watten , Irrlgateeare eto. eto.,

BSettpfannen , nur beste Qualitäten,
kauft man sehr vortheilhaft in der

Drogerie Otto Lilie,
jetzt nur Moritzstrasse 12. 2376

Landbutter
per Pfund 1.W und 1.10,

Süßrahmbutter
per Pf». 1.2», 1.25,1 .3».
G. Marsch Nachfolger,

Marktstraste 28.
In nur la

Pferdefleisch
empfiehlt

M . Drestc , Hochstätte 18,
Xelephon 3613.

Wiener 9Iasken -L,eih -Anstalt
Ulrchgaue 8 eingetroffem.

Empfehle als Speoialität Damen-
und Herren - Masken - Costumes.
Dominos zu verleihen u. zu ver¬
kaufen . Modelle führe am Lager.

Atelier zum Anfertigen nach
Maass im Hause.

TI och achtungsvoll
Madame E . Rehak.

Steuerzahler
schützen sich vor Nachteilen und erleichtern
die Arbeit der Selbsteirrfchätznng durch Be¬
schaffung des Buches:
Slouereeklärun»u.VermögenSaiizeiqe
Beruiung u. Ermätzigmig . Pratliicher Rat¬
geber für Steuerpflichtige . Herausyegeben
von Kirchhof ! und Moook , König!.
Rentmeister . Preis Mk. 2.—. $ u baden in
allen Buchhandlungen oder beim Verleger
r . Pianm , Moritzürahe 27. 3507

Leset Alle!

Praclt Tiscliweine
1900r Bodenlieiiner Flasche

50 Pf ., bei 13 Fl . ä 45 Pf.
1900r Trabener Fl . 55 Pf .,

bei 13 Fl . h. 50 Pf.
1900r <Se1senheiiner

FL 70 Pf., bei 13 Flaschen
a 60 Pf.

wie sie meine Concurrenz kanm
bietet , fiirihre Preislagen ausscr-
gewöhnlich voll , kräftig und an¬
genehm im Geschmack . 3205

Willi.Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - u. Oranienstrasse.

r »ezirks -Telefon No .216.

Msepreise!

Männer - Turnverein
Bei der ™

gehabten

Aû loosluig
von Anteilst,kj,,,

wurde » folgend,
Nummer»

erren -Attzüge werden u. Gar . n. Maatz anges.,
Hof. 4 Mk.. lieber, . 9 Mk.. Röcke gewendet 7 m .,
sowie getr . Kleid, ger. u . rep. bei M . Uleber,
Herrnfckm., Luisenstr . 6, Neichh. Muster -Coll . z. D.

a' ro««,
ilu 5 Mark No : 32. 59. 90. 187, 239. 248. ^

ofio 077  287.
5(u 10 Äark No: 7, 38. 41. 65, 71, 125, 134. p
' 170 182 189. 226, 247.
stu 25 Mark ' No : 27. 65 . 87. 88, 93, 106. 152.
Zu 50 Mark No . : 3, 25 , 52.

Die B ' träge können bei unserem Kassirer. tzn>
Oberpostafststenlen Müneh , Sedanstraße 9, 2, jj
(Jmpfnnfl genommen werden . 447

Der Vorstand des Männer -Turnvereiu

Ballbkume»,
gebunden nnd ungebunden , in grober Au»n,atz
billigst. Künstl . Biunnngeschäft « > V . 8 ante,^
jetzl 4>lanri >iu«straße 8.

IgßM .Kqi>icI?cr-KSse. >Vsd
gelocht und saftig , 4

Wrllpr.cht.GMklltz.,> %
groß gelocht und saftig , I 11 ^ 4

lu Edamer We, ft 75
beste vollsctte Qualit ., - 2 ) 11 4

Mdmer Käse. l Zü
wcichschniitige Maare , 5 ) H wt/4

Zufolge grötzcrcr direkter Einkäufe und erheblicher
KäsepreiSrückgänge im Allgäu und in der Schweiz.

CL!. ff.Schwanke Nacht.
Srf)tBQl&Qtf)crf?t.43,"SÄ*

ausgewogen per Pfd . 32 und 50 Pf.

ausgewogen per Pfd . 25, 30, 40, 60, 70, 100!

in 5 -Psd . - E !mer Mplpp ' x; in 10-Pfd .Mmy
Mk. 1.10 bi« 2.60 Wt '-i-L “  2 .— Ins 5.-

ausgewoge » per Pfd . 20, 30. 85, 40, 55 Pf.

-Äf -M.Mßeldem» in Ä -1
ausgewoaen per Pfd . 50 Pf.

in 5-Pfd .-E . Itrffflltl » Essig i » 10-Psd.-̂
2.80 3Z 0.4 .10 iLllQjlC Zrrckcr 5.50,6 .30,8..
ausgewogen per Pfd . 60, 70 und 85 Pf . empfichij

C Wa!„Ai,  Eitrteigw-raren»nd. ff eiltei , (5onscrven -.tz<,uS
(eigene Fabrikalion ), Mnuergaffc 17 . 3iSl

Ohne Köpfe
verf. tgl . frisch aeschl., saub. geputzt, 1 schwere Mch
bratgans mit od. ohne Kleingeflugel od. 3—4säMkn
Enten u. PoulardS 5 M ., 10-Psd .-Colli gar . natmi.
tal . friiche Kuhbutter 7.50 M .. 10 Pfd . gar . natmi
B ' . . . ' ' ■ ■'iencnbonig 5 M ., ’/■-> Butter , l/i Honig 7.20 N,
frco. Nachn . « Inzer , Export !!. Skala «5
No . 10 , Cefterr . (Mai, .-No . FlI10«AMuttera1

bei 2 Pfd . und Mehrabnahme.

C. F. M. AMMMU
MmlbAlierllr. 43."SÄ*
Wegen Anlage der MralW«
1 hochcleg. Nococo-Salonose », ,
1 do. Etzzimmer-Maioiikaofen , Beide wie ra,
2 weihe Porzellanöien,
1 am.crik. Füllofcn (Junker u . Ruh ),
1 Küchenherd,
deSgl. 1 Badceinrichtung und gut erh. 12-m
Cuiorcpoli -Kronlenchter abzugeden.

Anzni . Mont ., 11., Dienst., 12., u. Mit!»,
13. Jan .,zw . 8 n. 5Ubr  Biebrich , Rbeingauftr . 1t

Urim ". WieSbadeu » Franz -Abtstr 1.

Von der Reise zurück,
Jeanne Magnin,

Doctor of dental Surgery,
Tannusstrasse 2t ».

Beschneiden Obst
bäumen u. Sträuchen
übernimmt billigst

Baumfchlllc von WVUb . Trciniu.
Karlstraße 38.

effe»
Gut virrgi . Privat -Mittags - u . Abend
,t wird verabreiLt Hellmnndstrahe 21, Ir.

Hochschule
für Violine , Piano und Gesang.

Individuelle künstlerische Ausbildung , s
Viele Schüler in hervorragenden Stellung«!

Aufnahmen täglich 11—1 u . 4 —6 Uhr . J

Jusii &is Oei ' tging
König !. Musikdirector,

Westendatraue 18 , 1  r.

Französisch oder Englisch!
Einige Damen und Herren können noch«

einem Anfänger -Kursus teilnebmcn . Offerten xtitW
1%~. H79 an den Tagbl .-Berlag.

y%±±±±±±±±±±± &X
Zu meinem Mitte Januar 19" ^ "

jj  beginnenden zweitent Extra.
2 Tanz - Kursus Ü

nehme gcfl. Anmeldungen in meiner
Wohnung , Hellmundstraße 4, 3, frdl.
entgegen.

Hochachtungsvoll
Aretors OeEier.

I

?Ofip £ 3p $ '2f3f '3f3Pf3f
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